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Sonnlagsgedanken
Mit sich allein

Es gib! Stunden , wo fein eigenes Leben und Arbeiten
einem Menschen befiehlt, sich w verschließen und ganz mit
sich «kein zu bleiben. Hier darf er sich nicht aus sich herans -
zerren lassen durch die gewohnheitsmäßig an ihn gestellte
Forderung der anderen. ^

Klatt .

Wir Menschen brauchen beides . Geselligkeit und Einsam¬
keit. um innerlich gesund zu bleiben. Eins allein wird uns
immer krank machen . Kügelqen .

Was mir gebricht an Gold und großen Schützen
muß mein Gemüt und dessen goldne Ruh
durch feines Tun und Fröhlichkeit ersetzen ,
die schleußt vor mir das Haus der Sorgen zu.

Simon D a ch.

Es ist immer noch ein großes Kopfzerbrechen , was aus
der Regierung und dem neuen Reichstag werden soll . Dir
Reichstagsabgeordneten hat man nun beisammen , mehr als
genug; statt der bisherigen ganz respektablen Zahl von 491
werden am 13 . Oktober deren 576 ihren Einzug in den
Wallotb-au halten . Aber wie werden sie sich gruppieren,wie läßt sich das Rätsel der Bildung einer Mehrheit
für das Kabinett Brüning und dessen Notverord¬
nung oder „Reformplan " lösen ? Die „Koaliton" ist immer
noch eine offene Frage . Nach den Gesetzen der parlamen¬
tarischen Demokratie hätte das Reichskabinett nach dem
Wahlergebnis ja wohl zurücktreten müssen . Dieser
Meinung ist jetzt auch die volksparteiliche „ Deutsche Allge¬
meine Zeitung "

, die vor den Wahlen mit vollen Backen
zur Sammlung der Mitte geblasen hatte . Die Regierung
Brüning hofft aber immer noch , daß es ihr doch gelingenwerde, für ihr Programm , wenn auch keine feste Koalition,
so doch „wechselnde Mehrheiten" zustande zu bringen . Die
Aussichten dafür werden allerdings von Tag zu Tag ge¬
ringer . Die „Mitte " ist durch die Neuwahlen stark zusam¬
mengeschrumpft und kommt für sich allein als Regierungs¬
koalition nicht mehr in Betracht. Bleibt nur die Erweite¬
rung nach links oder nach rechts , oder , wie die Regierung
hofft, bald nach links , bald nach rechts , von Fall zu Fall .
Nach links : die Sozialdemokratie , mit 143 Man¬
daten die stärkste Fraktion , hat wissen lassen, sie nehme jetzt
zur Notverordnung eine andere Stellung ein als bisher;
solle sie aber die Regierung Brüning unterstützen , also in
die Koalition eintreten , so werde sie ihren Preis machenund jedenfalls verlangen, daß die Notverordnung in sozial¬
demokratischem Sinn abgeändert werde. Damit würde aber
die Notverordnung gerade das Wesentliche ihres Inhaltsund ihres bisherigen Zwecks verlieren.

Der Anschluß nach links würde aber der Regierung nichteinmal mehr eine Mehrheit, sondern eine geschlossene , grö¬
ßere Opposition bringen , denn die Deutsche Volkspartei

'
hat

am 24. September beschlossen , sofort in Opposition zu treten,wenn die Regierung Brüning eine „sichtbare oder
unsichtbar e"

, eine offene oder geheime Verbindung mitder Sozialdemokratie eingehen würde . Bemerkenswert ist ,daß die Deutsche Volkspartei, die noch kurz nach den Wah¬
len jedes Zusammengehen mit den Nationalsozialisten schroffabgelehnt hat, jetzt offen f ü r ein solches Zusammengehen ist ,wenn die Nationalsozialisten sich bereiterklären, mit die Ver¬
antwortung zu übernehmen Auch aus dem Zentrum sind
übrigens solche Stimmen laut geworden. Mit der Volks¬
partei sind bezüglich der Stellungnahme gegen die Sozial¬demokratie Wirtschaftspartei, Landvolk, Konservative usw .
einig . Die Mitte bestände also nur noch aus Zentrum ,Staatspartei und Bayer . Volkspartei, zusammen 107 Ab .
geordnete (so viel als die Nationalsozialisten allein haben) ,und zusammen mit der Sozialdemokratie 250 Abgeordnete.Wenn man von den übrigen Mitgliedern des Reichstagsdie 14 Mandate des Christlichen Volksdienstes abzieht , der

pcy oer Ziommon nicm aniryuetzen , wndern seine Stellung -
nähme von Fall zu Fall treffen will , so bliebe immer noch
eine Opposition von 312 Stimmen . Es scheint somit nach
der neueren Entwicklung nur die Möglichkeit affenzustehen ,
daß entweder eine Nechtskoalition mit Einschluß der
Deutschnationalen und der Nationalsozialisten und unter
grundsätzlichem Ausschluß der Sozialdemokraten gebildet ,oder daß der Reichstag aufgelöst wird . Daß der
letztere Ausweg nicht ungefährlich ist, weiß man in Berlin
sehr wohl. Daß andererseits bei einer großen Rechts -
koaliton auch gewisse Schwierigkeiten, namentllch persön¬
licher Art , auftauchen werden, ist ebenfalls klar , denn die
Nationalsozialisten werden als weitaus stärkste Partei einer
solchen Koalition ihre Ansprüche auf Ministerien machen ,
um sich zur Geltung zu bringen, während andere nicht gern
ans emen liebgewordenen Ministersessel verzichten werden.Aber so ist es nun einmal im parlamentarischen System.
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Zunächst aber haben Löbe und die Parteiführer alle
Mühe, die Sitznot im Reichstag zu beseitigen und fürdie weiteren 86 Abgeordneten — das kommt von der 86-
prozentigen Wahlbeteiligung — Plätze zu beschaffen. Der
Reichskanzler hat bereits Besprechungen mit den Fraktionen
ausgenommen, um Zu erforschen , wie die Herren sich zudem großen neuen Finanzprogramm , das zunächst mit dem
Schleier des Geheimnisses bedeckt ist , stellen . Am 13 . Ok¬tober tritt dann , wie gesagt , der neugebackene Reichstag zu¬
sammen. Die Splitterparteien sind vielleicht bis dahin sichdarüber klar, ob sie Zusammengehen wollen.

Aber nun etwas anderes ! Nämlich vom Völkerbund .Der ist nachgerade langweilig geworden. Diese ewigen Ver¬

tagungen und Entschließungen, bei denen nichts heraus¬
kommt und bei denen jeder zu Hause tun kann, was er
mag . Man denkt dabei unwillkürlich an die Reichstage der
„Heiligen Römischen Reiches deutscher Nation "

. Hart auf
hart ging es erst in der Aussprache über den Minder¬
heitenschutz : Frankreich und seine Trabanten auf der
einen , Deutschland und die übrigen Mächte auf der andern
Seite . Dr . Curtius mußte sich ganz ordentlich wehren.
Und er verlangte doch so wenig, nämlich nur , daß die Ma¬
drider Verbesserungsvorschlägein der Behandlung der Min¬
derheitenbeschwerdenernstlich durchgeführt werden . Aber d«
war Feuer im Dachl Der Pole Zaleski meinte genau dar
Gegenteil. Der Völkerbund mische sich viel zu viel in diese
Dinge hinein . Man solle die mit den einzelnen Staaten
abgeschlossenen Minderheitschutzverträge aufheben und an
ihre Stelle einen „ allgemeinen Minderheitenverlrag " setzen .
Briand verteidigt die seitherige Praxis des Bundessekre-
taciats . Dasselbe habe seine Pflicht „bis zur Grenze de»
Möglichen" erfüllt — das heißt es hat gar nichts getan.
Und der Grieche Michelakopulus meinte unter Be-
rufung auf ein altes Wort des Brasilianers Mell »
Franko , die Minderheilen seien dazu da , daß sie von den
Mehrheiten möglichst bald „ aufgesaugt" werden . Nun wißen
ja unsere deutschen Auslandsbrüder in Polen , der Tschecho¬
slowakei , Südslawien , Rumänien und wo sie bis jetzt in
hundertjähriger Zähigkeit an ihrer deutschen Sprache und
Sitte festhielten , was ihr letztes Kulturschicksal ist .

Schöne Worte hat auch diesmal der schlaue Briand in
derAbrüstungsfrage gemacht . Mit frommen! Augen¬
aufschlag rief er in Genf : „Ich werde bis zum letzten Atem¬
zug gegen den Krieg kämpfen "

. Und fast zu gleicher Stund «
sprach sein Kollege Kriegsminister Maginot in Paris :
„ Abrüsten — ein Wahnsinn"

. Und damit die Welt das rich¬
tig begreife, beschloß der Ministerrat unter dem Vorsitz de»
Staatspräsidenten Doumergue , für militärische Zweck«
oder — wie es heißt : für die „Sicherheit" 12,2 Milliarden
Franken mehr als im Vorjahr zu bewilligen.

Solche wahnsinnigen Summen kann sich allerdings nur
ein reiches Frankreich leisten , ein Volk , über das sich un¬
unterbrochen der Poung - Goldstrom ergießt, in dem die Pro¬
duktionsziffern unaufhaltsam steigen und es keine Arbeits¬
losigkeit gibt. In der Textilindustrie Nordfrankreichs stieg
die Zahl der beschäftigten Arbeiter von 201 000 im Jahr 1923
auf 226 490 , die Kohlenproduktion der zerstörten Gebiete »on
27 Millionen Tonnen vor dem Krieg auf jetzt 35 Millionen .
Die Koksproduktion hat sich verdoppelt, der Hafenverkehr
von Dün irchen har sich verdreifacht, der Geschäftsverkehr
mit d "r Bank von Frankreich belief sich im Jahre 1929 aus
22 Milliarden . Und diesem reichen und überreichen Frank¬
reich zahlt Deutschland von Jahr zu Jahr noch 7 Milliarden
Franken Tribut .

Noch etwas von unserer Wirtschaft . Die Abschluß¬
statistik des Außenhandels für Len Monat August
liegt jetzt vor. Hienach ergibt sich infolge einer starken Ver¬
ringerung der Einfuhr um 114 Millionen Mark und einer
Erhöhung der Ausfuhr um 20 Millionen für den letzten
Monat erfreulicherweise eine Zunahme des Ausfuhrüber¬
schusses von 123 Millionen. Dabei sind die 52,1 Millionen
Mark Reparations -Sachliefrungen bereits in Ab,lug ge¬
bracht . Diese Tatsache beweist , daß die vielbeklagte Welt¬
wirtschaftskrisis sich eigentlich noch nicht auf unsere Wirt¬
schaft ausgewirkt hat . Unser heutiges Elend mit der himmel¬
schreienden Arbeitslosigkeit kommt olso weniger vom
Außenhandel, als vielmehr vom darniederliegenden Jn -
landsmarkt her. Dieser muß mehr gestärkt werden.Wenn auch in der Einfuhr von Lebensmitteln (Kückienge -
wächsen , Butter , Kartoffeln) ein Rückgang zu verzeichnen
ist , so werden immer noch viel zu viel Dinqe eingeführt , die
unsere Landwirtschaft ebensogut erzeugen könnte . Jede Ein¬
fuhr aber bedeutet eine Verringerung unseres Volksner -
mögens. Hiezu kommt auch noch bedauerlicherweise die Ka¬
pital f l u ch t , die wobl statistisch nicht erfaßt werden kann,die aber ta !sä -'' ^ ch da ist u" b dies trotz der geringen Zin¬
sen, die das Ausland für deutsche Kapitaldarlehen zahlt.

Hoheneggs
und seine beiden Frauen.

Roman von Gert Nothberg
SS . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Hans Rothenfelde hüllte sich in den blauen Dunst einer
Riesenzigarre . Aus diesem heraus sagte er plötzlich :

„ Wissen Sie , Hohenegg, so glücklich wie mich meine Ver¬
lobung gemacht hat , so hat die Nachricht davon jemanden
Herzeleid gebracht. Mein nächster Nachbar ist Nikolaus
Saarburg . Er ist ein Deutscher und schon über zwanzig
Jahre hier ansässig . Wie das kommt , es zieht einen immer
wieder nach etwas Vertrautem , man sehnt sich nach ein
paar deutschen Leuten und so bin ich oft drüben bei Saar -
burgs gewesen . Als ich ihnen nun neulich Mitteilung von
meiner Verlobung machte , merkte ich, daß man sich dort mit
bestimmten Hoffnungen getragen hat . Lissy ist ein aller¬
liebstes Ding , aber in mir lebte nun einmal das Bild meines
trotzigen Blondkopfes. Ich liebe Erna , seit wir damals zu
ihrer Konfirmation geladen waren und sie im schwarzen
Kleid mit dem süßen Gesicht und den blonden Hängezöpfen
vor mir stand. Viele Jahre sind darüber hingegangen . Wir
haben die lustigen, frischen Soldatenjahre verlebt, haben
leichtsinnige Streiche begangen , der Krieg mit seinen end¬
losen , bitteren Jahren kam und im Herzen trug ich den
Blondkopf. So Heinrich ich mich bei Saarburgs immer ge¬
fühlt habe, der Gedanke einer Heirat mit Lissy ist mir nie
gekommen. Nun tut es mir so leid , meinem liebenswürdigen
Nachbarn wehgetan zu haben . Aber Liebe läßt sich nun ein¬
mal nicht zwingen. Mag darüber lachen , wer Lust hat . Ich
weiß es bestimmt: Das schönste, was einem beschert sein
kann, ist eine reine, große Liebe. Mir wird erst meine neue

Heimat hier ganz vertraut werden , wenn ich meinen Blond¬
kopf bei mir habe. Nun bleiben Sie recht lange hier , Hohen¬
egg , damit mir die Wartezeit angenehm vergeht . "

Hohenegg nickte gedankenlos zu den Worten des Freun¬
des. Wie konnte er ihm, der mit solcher Sehnsucht auf die
endliche Erfüllung seines heißesten Wunsches hoffte, sein
verbittertes Herz ausschütten? Konnte er ihm sagen, daß er
über Frauenliebe und Treue nur noch lachen wollte?

Rothenfelde sah ihn aufmerksam an .
„Sie tragen schwer an etwas , Hohenegg, ich aber sage

Ihnen , werden Sie nicht bitter , es könnte Ihnen später ein¬
mal leid tun .

"
Joachim ergriff plötzlich die Hände des Freundes .
„Ich will mir einmal von der Seele sprechen , was mich

so quält , dann werden Sie mich verstehen.
"

Und er enthüllte dem Freunde alles . Nichts verschwieg
er. Als er ihm auch noch erzählte, warum er dann ganz
zuletzt seine Einladung angenommen , schwieg er aufatmend
und bedeckte das Gesicht mit der Hand .

Rothenfelde war sprachlos. So , ohne jedes Wort von der
Geliebten zu gehen, nur weil eine beliebige Fremde ihm eine
Vermutung mitgeteilt , schien ihm unfaßlich.

„Aber Hohenegg, hätten Sie mir bloß drüben ein Wort
davon gesagt, ich hätte ja nie und nimmer zugelassen , daß
Sie so trotzig davongelaufen wären . Wie Sie mir Fräulein
Ruth geschildert haben , glaube ich es nun und nimmer , daß
sie Sie vergessen haben könnte. Ihre Nerven haben Ihnen
einen schlimmen Streich gespielt . Sie mußten unbedingt ver¬
suchen, die junge Dame zu sprechen . Ich meine , Sie haben
da im leichtsinnigen Trotz Ihr Glück selbst zerstört .

"
Joachim sah ihn an , starr , bewegungslos . Dann löste es

sich langsam von seinen Lippen :

j „Jene Schwester sprach mit großer Bestimmtheit von der
bevorstehenden Verlobung . Ich konnte nicht an der Wahr¬
heit ihrer Worte zweifeln.

"
Rothenfelde lehnte den Kopf zurück , blies wahre Rauch¬

schwaden von sich .
„Und wenn , die Schwester braucht ja gar nicht die Ab¬

sicht gehabt zu haben . Ihnen eine Unwahrheit zu sagen, sie
hat selbst geglaubt , was doch lange nicht ausschließt, daß sie
sich geirrt haben kann und mit ihr das ganze andere Per¬
sonal. Lieber Freund , was spricht , was vermutet die Welt
nicht alles . Sie haben es doch leider zur Genüge an sich

, selbst erfahren . Ich gebe zu , es ist nicht ausgeschlossen , daß
j Fräulein Ruth aus ehrenwerten Gründen die Hand des um
^ so viel älteren Mannes nimmt . Aber daß Sie nur auf diese
> paar Worte einer Ihnen völlig Fremden kopflos davon-
! gelaufen sind , das finde ich absurd . Sie mußten sich diese
! Gewißheit von der jungen Dame selbst holen," sagte Rothen -
l felde unbeirrt .
s Joachim sah ihn mit großen Augen an .
! „Ich wollte ihr und mir unter diesen Umständen ein
! Wiedersehen ersparen . Ich hätte es einfach nicht ertragen ,

wenn ich in den braunen Sonnenaugen hätte lesen müssen ,
daß ihr mein plötzliches Auftauchen peinlich sei .

"
Rothenfelde sah den Ringen seiner Zigarre nach .
Joachim stand auf.
„Sie durften so nicht gehen, " beharrt er.
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Vürllemliecz
Stuttgart . 25 . September .

Iohannes - Kepler - Lodenkseier . Der große Denker und
Astronom Johannes Kepler starb vor 300 Jahren als
armer Mann ln Regen - burg . Zu seinem Gedenken wird
Regensburg vom 2 -1.—25. September eine Feier abhalten ,
bei der bedeutende Professoren Vorträge über Kepler und
die von ihm gefundenen Gesetze der Planetenbewegung
balten werden . An der Feier nimmt auch der Württ . Kult¬
minister Dr . Bazille teil.

Bereinigung der Grundbuch " » . Am 1 . Oktober lV. lt daS
Gesetz über die Bereinigung der Grundbücher in Kraft . Dar¬
nach können . Anträge auf Eintragung der Auswertung im
Grundbuch mit dem bisherigen Rang der Rechre nur noch
b -H zum 31 . März 1931 gestellt werden . Die Inhaber solcher
r . echte müssen daher ihre Eintragungsanträge rechtzeitig bei
d m zuständigen Grundbuchamt stellen. Andernfalls erlöschen
die Rechte und werden , soweit sie noch im Altwährungs¬
betrag im Grundbuch laufen , daselbst von Amts wegen ge¬
löscht . Rach Fristablans können sie nur noch als neue Be¬
lastung gegen Bezahlung der gesetzlichen Eintragungsgebüh¬
ren eingetragen werden , soweit alsdann der öffentliche
Glaube des Grundbuchs nicht entgegensteht .

Erhöhung der Viecsteuer . Der Stuttgarter Gemeinderat
bat mit 31 Legen 25 Stimmen den Antrag des Stadtschult -
beißenamts angenommen , vom 1 . Oktober 1930 an eine
erhöhte Biersteuer auf der Grundlage der Notver¬
ordnung zu erheben . Der mutmaßliche Ertrag der Steuer
soll folgendermaßen verwendet werden : Erhöhung der An¬
forderungen für vermehrte Wohlfahrtsausgaben um 400 000
Mk „ der Schulkinderspeisung um 30 000 Mk . , der Winter -
bejchaffung für Erwerbslose um 20 000 Mk . , des Fürsorge¬
baushaltplans um 100 000 Mk . , Notstandsarbeiten usw.
50 000 Mk . Trotzdem der Haushalt vor einigen Monaten
ausgeglichen wurde , ist inzwischen bereits wieder ein Fehl¬
betrag von 600 000 Mk . entstanden .

Henry Ford kauft ein deutsches Auto !? Henry Ford
kaufte in München dieser Tage ein deutsches Auto , ein ganz
altes Automobil , nämlich einen der ersten Benz - Wagen ,
eines der ersten je gebauten Automobile . Dieser Wagen
stammt aus dem Jahr 1888 und stand neben anderen ähn¬
lichen Modellen bisher im Deutschen Museum zu München .

Zweigleisiger Ausbau der Nord — Süd - Strecke Oster¬
burken —Hattingen . Auf eine Anfrage des 2 bg . Bock (Ztr . )
i t folgende Antwort des Wirtschaftsministeriums eingegan -
oen : „Nach Mitteilung der Reichsbahndirektian Stuttgart
sind ihr im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms für
die Fortführung der Arbeiten an der Strecke Eutingen —-
Rottweil beträchtliche Mittel von der Hauptverwaltung zu¬
gewiesen worden . Ferner ist aus den dafür zur Verfügung
gestellten Landesmitteln der zweigleisige Ausbau der Strecke
Rottweil —Neufra nunmehr begonnen worden . In der Um¬
gebung von Stuttgart wird die Reichsbahn zunächst , d . h .
voraussichtlich die nächsten zwci Jahre lang , ausschließlich
mit den im Elektrifizierungsvertrag neu vom Staat zur
Verfügung gestellten 8,5 Millionen RM . bauen . Eine Ab¬
zweigung von Mitteln aus dem Nord -Füdbahn -Vertrag
wird also , wenn die Relchsbabn in der Zwischenzeit nicht
für anderweitige Beschaffung sorgen kann , frühestens nach
zwei Jahren eintreien . Soweit Landesmittel zum Ausbau
1 -r Nord - Süd - Skrecke in Betracht kommen , werden dem¬
nach alle Arbeiten , namentlich an dem Teilstück Rottweil
—Hattingen , während der nächsten zwei Jahre ohne jede
Einschränkung durchaus planmäßig fortgeführt werden .
Der neue Elektrifizierungsvertrag hat schon jetzt bei der Zu¬
weisung von Mitteln aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm
den Vorteil gebracht , daß < ie Reichsbahndirektian Stuttgart
die ihr zugewiesenen beträchtlichen Mittel für die Teilstrecken
Iagstfeid —Osterburken und Eutingen —Rottweil verwenden
kann .

"

RechnungsergebnG der Nensionckasi ? für Körperschafts¬
beamte im Jahr 1928. Nach einer Bekanntmachung des.
Vorsitzenden des Verwaltungsrates der Pensionskass « für
Körperschaftsbeamte über das Ergebnis des Rechnungs¬
jahres 1928 ( 1 . Avril 1928 bis 31 . März 1929 ) betrug « ,
die Einnahmen 9 653 821,31 ,Al die Ausgaben 8 339 784,31!
Mark , somit . Einnahmenüberschuß 1814 037 Di« Rücd,
läge aut 31 . März 1929 beträgt 3 638 127 Ut . Di« Zahl d« T
Mügiieoer und Versorgungsempfänger beirägt 4081 sin»
Vorjahr 1916) Beamte im Dienst , 1906 li . B . 181 ? ) Beamt «
im Ruhestand , 1873 ( 1523) Witwen und Vollwaisen . 93 (8?)k
Unterstichie . Nach dem Nechnunasergebvis der KvftMür *
sorgetan « für Körperfchaftsbeomi - betrug ?. !m RecWsmg «»
fahr 1923 die Einnahmen 14152,85 Mark , d ' S Ausgaben
19 652,80 Mark , demnach Mehrausgaben 5499,95 Mark .
Am Schluß des Rechnungsjahres betrug die Zahl der Ruhe¬
gehalte 10 , der Witwenrenten 15 und der Waisenrenten 18.

Stillegung der Iura -Oel?ch
' cferiverke . Wie die Südd .

Arbeiterzeitung vom Gewerbeauffichtsamt erfahrt , ist auf
15. Oktober die Stillegung der Jura -Oelschieferwerke in
Volzheim anqemeldet . Es kommen nun die letzten 150 Ar¬
beiter zur Entlassung ; 80 sind bereits entlassen . Das Ar¬
beitsamt Göppingen ist in Kenntnis gesetzt .

Riesenversammlung . Eine Versammlung in der Stadt¬
balle , in der gestern die nationalsozialistischen Abgeordneten
Dreher - Alm und S ch e m m - Bayreuth sprachen , war
von über 8000 Personen besucht.

Das neue Gewerkschaftshaus . An dem Durchbruch der
neuen Rote Straße beim Landesgewerbemuseum , Ecke
Kanzleistraße , kommt das neue Stuttgarter Gewerkschafts -
Haus zu stehen . Mit dem Bau des ersten Bauteils soll
Anfang 1931 begonnen werden . Vom Ortsausschuß des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschoftsbunds waren sieben
Architekten zur Einreichung von Entwürfen für den Neu¬
bau aufgefordert worden . Zwei Entwürfe der Architekten
Karl Beer und Döcker gelangen in die engere Wahl .

Sk 'ckkgark, 10 . Sspt . Der Reichskomm issar
l ommt nach Stuttgart . Wie Oberbürgermeister Dr .
Lautenschlager in der gestrigen GemeinderakssGung mitteilte ,
wird sich die Ankunft des Reichssparkommissars Dr . Sä -
mi ' ch, der die Verwaltung der Stadt Stuttgart durchprüfen
wird , bis Mitte Oktober verzögern . Ihm und seinem Mik -
arbeikerstab werden besondere Räume im Stuttgarter Rat¬
haus zur Verfügung gestellt werden .

Unteriürkheim , 25 . Sept . Einbruch . Gestern mittag
wurde ln den Laden des Mehlhändlers Carl Leeger in der
Gartenstraße eingebrochen . Der Leitungsdraht zur Laden¬
glocke war im Hausgang durchschnitten worden . Die Diebe
erbrachen dlk Ladenkasse, fanden aber nur einen ganz ge¬
ringfügigen Betrag vor . Von den Dieben hat man noch
kein« Spur . ^

KLM

»Ls -t:

Nns dem Lande
Sellerbach , 25. Sept . Zusammenstoß . Auf der

Kreuzung der Tal - und Ludwigsburgerstraße stießen ein
Lastkraftwagen und ein Straßenbahnwagen zusammen .
Hierbei wurden zwei Fahrgäste des letzteren verletzt .

Eßlingen . 25. Sept . Eine Kugel nach 16 Jahren
entfernt . Der Steindrucker Adolf Eberspächer er¬
hielt am 22. August 1914 bei Longwy einen Kopfschuß uuter -
balb des linken Auges , der als Streifschuß behandelt wurde .
Nach vierteljähriger Lähmung des Unterkiefers als gehellt
entlassen , kam Eberspächer wieder ins Feld , wo er kurz vor
Kriegsende in englische Gefangenschaft geriet . Er hatte
öfters unter Kopfschmerzen zri leiden . Da löste sich kürzlich ,
nach 16 Jahren , etwas im Rachen , wird ausgestoßen —
ein französisches Jnfanteriegeschoß .

Böblingen , 19 . Sept . Trauerfeier für die abge¬
stürzten Piloten . Am Sonntag mittqg ul 3 Uhr fin¬
det auf dem Friedhof in Böblingen eine ' Trauerfeicr fürdie am Donnerstag tödlich verunglückten Piloten statt . Ob
alle vier Flieger in Böblingen beigesetzt werden , ist noch
nicht entschieden.

Marbach , 19 . Sevt Verkauf der Liebertschen
Schuhfabrik . Die Liebertsche Schuhfabrik , die samt
Wohnhaus seit 1 . August ds . 3s . im Besitz der Firma Her¬
mann Walker , Kohlenhnndlung , Marbach , ist , ging durch
Weiterverkauf um 40 500 NM . an die Firma Otto Wild ,
Oberrieringen , über . Wild beabsichtigt, in dem Anwesen die
Schuhfabrikation weiterzubetreiben .

Ireudenskadt . 19. Sept . Ein Friedrichtäler als
Reichstagsabgeordneter . Unter den erstmals in
den Deutschen Reichstag einziehenden Männern befinde : sichu . a . auch Dr . Emil Georg vonStauß (DVp ) , Direktor
der Deutschen Bank in Berlin . Er ist geboren in Friedrichs -
tal bei Freudenstadt am 6 . Oktober 1877 als Sohn des
dortigen damaligen Lehrers .

Hall , 19 . Sept . Ein Landjäger auf dem Mo¬
torrad schwer verunglückt . Donnerstag ne ) t
stürzte auf der Straße Hall —Uttenhofen Landjäger a . D .
Mönch , wohnhaft in Uttenhofen , früher stationiert >rr
Braunsbach , auf der Heimfahrt auf bisher noch unan '
klärte Weise vom Motorrad . - Einige in einem Auto : on
Untertürkheim kommende Haller Herren fanden den Schwer¬
verletzten und benachrichtigen sofort die Haller Sanitäts -
kolonne , die sich des Verunglückten annahm und ihn ins
Diakvnissenhaus nach Hall brachte . Der Berunalückte erlitt
' inen Nasenbruch und schwere Gehirnerschütterung .

Wäschenbeuren OA . Welzheim , 25 Sept . An Blut¬
vergiftung gestorben . Die 32 Jahre alte Land -
wirtsehefrav . Emma Kleesattel , geb. Beck , Tochter des
Mesners hier , erlitt bei Arbeiten in der Mosterei am Fuß
eine kleine Verletzung , der sie weiter keine Beachtung
schenkte . Wenige Tage Gäter versvürte sie bei Feldarbeiten
heftige Schmerzen im Fuß , so daß sie sich nicht mehr ohne
fremde Hilfe nach Hause begeben konnte . Trotzdem sofort
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen wurde , verschlim¬
merte sich das Uebel rasch und hatte nach wenigen Tagen
den Tod infolge Blutvergiftung zur Folge . Die Verstorbene
war erst seit etwa einem halben Jahr verheiratet . ^

Nordheim OA . Brackenheim , 25 . Sept . Vermißt . Der
etwa 55 I . a . verheiratete Schuhmacher Joh . Mayr von
hier , ein Kriegsinvalide mit künstlichem Fuß , ist schon seit
vier Wochen von zu Haus fort . Alle Nachforschungen waren
bis jetzt erfolglos .

Neckarsulm . 25 . Sept . Der Hybridenwein . Zur
Hybridenweinfrage machte der Vorsitzende des Würt . Wein¬
bauvereins , Landesökonomierat Mähr len , auf der
Herbstversammlung des gleichen Vereins in Neckarsulm
nähere Ausführungen : Nach dem neuen Weingesetz wird ,
mit Gefängnis bis zu 2 Jahren und mit Geldstrafe oder
einer dieser Strafen bestraft , wer vorsätzlich den Hybriden¬
wein mit anderem Wein verschneidet .

" Das Verbot des
Inverkehrbringens von Hybridenwein erhält erst am
1 . September 1935 Kraftj doch muß das bis dahin in Ver¬
kehr gebrachte Erzeugnis als „Hybridenwein " bezeuhnet
werden . j

Neckarsnlm , 25 . Sept . Neuer Ehe farzk . In d«^
gestrigen Sitzung der Ortsfüriorgebehörde wurde für ds<̂

zum Chefarzt in Heilbronn gewählten Dr . Bachlechner voW
62 Bewerbern Dr . med Max Geld mache ? einstimmig
zum Chefarzt des hiesigen Krankenhauses gewählt . Dr . N«ü>̂

Macher , 1898 in Peine bei Hannover geboren , war bi«h««
Oberarzt in der Chirurgischen Universität « ' '.»?!»! AK'.m
.Lindenberg . /

> Tübingen , 25 . Sept . Verdienstvolle Ortsvor¬
steher feiern ihr 25jährtges Dienstjubiläum .
In den letzten Monaten konnten zwei verdiente Ortsoor¬
steher des Bezirks Tübingen ihr 25jähriges Dienstjubiläum
begehen . Es sind dies Ähultheiß Fauser in Iettenburg
und Schultheiß Kümmerle in Dörnach .

Scheer , OA . Saulgau , 25 . Sept . 24000Schnecken
gestohlen . In der Nacht zum 11 . September wurden dem
Mirtschaftspächter Löffler zum „Bräuhaus " hier etwa 24 000
Stück Schnecken im Werl von etwa 50 RM . gestohlen.
Der Dieb ist über eine 2 )4 Meter hohe Steinmauer in die
Gärten der Brauerei Götz eingestiegen und hat die im Gras¬
garten unter einem Drahtgeflecht zum Ueherwintern unter¬
gebrachten Schnecken an sich genommen . Der Dieb konnte
bis jetzt noch nicht ermittelt werden .

Altshaufen OA . Saulgau , 25. Sept . Einbruch in
das evangelische Pfarrhaus . In der Nacht auf
Dienstag wurde hier im evang . Pfarrhaus eingebrochen .
Der Dieb stieg durch ein Kellerfenster ein und durchsuchte
die Zimmer des 1 . Stocks , während die Inwohner im
2 . Stock schliefen. Der Dieb hat zwei Schreibtische , einen
Schrank , sowie hie verschlossenen d Opferbüchsen gewaltsam

erbrochen und sämtliche Behältnisse durchwühlt . Soweit bis
jetzt festgestellt werden konnte , wurden etwa 50 -K Bargeld ,
5 Blätter aus einem Scheckheft, sowie ein Paar Schnür¬
schuhe gestohlen .

Biberach , 25 . Sept . 19 Prozent Umlage Der

städt . Voranschlag 1930 schließt ab mit 782 000 -K Ein¬
nahmen und 1 373 000 -N Ausgaben . Zur Deckung des Ab¬
mangels von 591 700 -4t beschloß der Gemeinderat die Er¬
hebung einer Umlage von 19 Prozent . Ungedeckt bleiben
dann noch 57 500 -K . Neu eingeführt wurden Müllabfuhr¬
gebühren : eine Biersteuererhöhung wurde abgelehnt . Der
Schuldenstand der Stadt auf 31 . März 1930 beträgt rund
650 000 -K . Ein Antrag , die Diäten für Gemeinderats -

Waldsee . 25 . Sept . Ein rentabler Honigein¬
kauf . Vom „Maldleer Tagblatt " wird geschrieben : „ In den
letzten Wochen bereiste ein Stuttgarter Honiggroßhändlsr die
Umgebung von Waldsee , um große Qnantiäten Honig bei
unseren Imkern aufzukaufen . In der Gegend von Michel -
wm -naden heimste der Honigsammler 4 Zentner des süßen
Stoffs . Er bezahlte für den Zentner 90 RM -, während er
in Stuttgart das Pfund um 1,70 RM . verkauft . Der Händ¬
ler profitiert daher abzüglich der Fracht am Zentner 77 RM .
Das ist ein Reingewinn von 85 Prozent !

Steinhaufen , OA . Maldsee , 25 . Sept . Pfarrerjubi -
I kaum . Pfarrer Dr . Anton Möhler hier kann auf eine 40-

jährige segensreiche Wirksamkeit zurückblicken . Der kunst -
, sinnige Jubilar hat einen Namen auf dem Gebiet der Mustk -

i Wissenschaft weit über die Diözese hinaus ; er studierte die
: Kirchenmusik in Reeensburg unter Haberl und Haller , spä-
! ter in Leipzig und Rom und gab u - a . eine Schrift , betitelt

„ Geschichte der alten und mittelalterlichen Musik "
, heraus ,

sowie eine solche über „ Aesthetik der kath . Kirchenmusik " ,

Ravensburg , 25 . Sept . Freispruch . Wegen fahr¬
lässiger Tötung verhandelte das hiesige Gericht gegen den
18 I . a . Landwirtssohn Andreas Schwegler aus Bachmaier
( Gde . Berg ) . Der junge Mann hatte als Standartenträger
beim Blutfreitagsritt eine Woche vorher abends eine Be¬
sorgung in der Nachbarschaft zu Pferd ausgeführt , um den
Gaul etwas einzureiten . An einer unübersichtlichen Stell «
des Wegs gab es einen Zusammenstoß mit einem Rad¬
fahrer , dem 17 I . a . Stiefsohn des Gastwirts Stärk in
Ettishofen . Der Radfahrer fiel zu Boden und erlitt einen
Schädelbruch , an dem er noch in der gleichen Nacht starb .
Der durchgehende Gaul hatte noch einen zweiten Radfahr ««
zum Sturz gebracht , doch wurde hier nur das Rad be¬
schädigt. Das Gericht sprach den jugendlichen Angeklagten
frei , da ein Verschulden nicht festgestelll werden tonnck»

Herrenzimmern OA . Rottweil , 25 . Sept . Vom Pferd
geschlagen . Der verheiratete Landwirt Johannes
Bihler wollte sein Pferd an den Wagen spannen , als
dieses plötzlich scheute und mehrmals sehr stark ausschlug .
Einer dieser Schläge traf Bihler so , daß er rückwärts zu
Boden geschleudert wurde . Er trug einen Armbruch , sowie
erhebliche Verletzungen im Gesicht davon . Das Pferd riß
sich los und sprang in rasendem Lauf die steile Gasse hin¬
unter auf einen offenstehenden Wagenschuppen zu , wo es
mit dem Kopf so heftig gegen einen Balken stieß , daß ihm
die Hirnschale zertrümmert wurde und es bald darauf ver¬
endete .

Der Be '
uch der Schulen in Württembeisi

Stuttgart , 25 . Sept . Nach einer Bekanntmachung des
Kultministeriums im Amtsblatt gab es im Schuljahr 1930/31
insgesamt 6972 Volksschulen (4686 evangelisch und 2286
katholisch) , 69 Hilfsschulen und 194 Mittelschulklassen . Die
Gesamtzahl der Schüler in Volks - , Mittel - und Realschulen
betrug 294 030 . Im Geschäftskreis des evangelischen Ober¬
schulrats waren es 198 024 Schüler , und zwar 98 207
Knaben und 99 817 Mädchen , im Berich des katbolischen
Oberschulrats 96 006 Schüler , und zwar 48 086 Knaben und
47 920 Mädchen . In die höheren Schulen gingen über
9375 . Zurückversetzt wurden auf 1 . April 1930 291 . In den
Mittelschulen waren im ganzen 5711 Schüler , in den 18
evangelischen Privatschulen 1451 , in den 17 katholischen
Privatschulen 1054 . Die evangelischen Lehrerbildungs¬
anstalten wiesen einm Besuch von 1132 , die katbolischen von
532 auf . In den Fortbildungsschulen waren 25 590 evan¬
gelische , 16106 katholische. Die Gewerbeschulen besuchen
43 554 , die Handelsschulen 9475 Schüler . In den Frauen¬
arbeitsschulen waren 12 944 Schülerinnen . Die Lendwirt¬
schaftsschulen besuchten 1802 , die Ackerbanschulen 38 Schüler .
An den höheren Schulen besuchten den Gymnasialunterricht
4300 , und zwar 3823 Knaben und 477 Mädchen , den Real -
pnmnastalunterricht 5978 , davon 4981 Knaben und 997
Mädchen , den realistii -ben Unterricht 26 799 . denen 16 396
Knaben und 11877 Mädchen . Im Frühjahr 1930 haben
erworben die gymnasiale Hochschulreife 351 , die real¬
gymnasiale 353 und die realistische 769, zusammen 1500, da¬
von 1279 Knaben und 221 Mädchen .

Kleine MHkWpn ans Mr Del!
Ein starkes Erdbeben zerstörte in der Nähe von SVm -

almd und Tadschikistan
'
(Russisch -Turkistan ) sieben Dö ' i -r

völlig und beschädigte weitere 10 Dörfer erheblich. Bi - her
wurden 175 Tote und über 300 Verletzte festgestelit, an die
1200 Familien sind obdachlos .

Freiwillige Gehaltskürzung für Erwerbslosenfpeisnng .
Die Mitglieder des Hamburger Senats haben sich angesich' S
der allgemeinen Notlage entschlossen , bis auf weiteres
10 v . H . ihres Gehalts (30 000 Mark für hauptamtliche und
15 000 für nebenamtliche Senatoren ) der Wohlsahrtsbehörde
für die Erwerbslosenspeisung zu überweisen .

Feuer auf der Bremer Vulkanwerft . In der Nacht zum
Donnerstag brach auf der Vulkanwerft in Bremen in der
ModellschreineresLeuer aus . die bis auf die Grundmauern



niederbrannte . Alle alten und neuen Modell« sind ver¬
nichtet .

Die der weiblichen Abgeordneten im neuen Reichs¬
tag. Nach der Reihenfolge der Parteien auf dem Stimm¬
zettel geben wir die Zahl der von diesen in den Reichstag
entsandten weiblichen Abgeordneten bekannt: Die Sozial¬
demokraten haben unter 143 Abgeordneten 16 Frauen
gegenüber 20 Frauen unter 153 Abgeordneten im alten
Reichstag, die Deutschnationalen 2 Frauen unter 41 Ab¬
geordneten gegen 2 Frauen unter 73 Abg -, das Zentrum
unter 68 Abg . 4 Frauen gegen 4 Frauen unter 60 Abg .,
die Kommunisten 12 Frauen unter 76 Abg . gegenüber 2
Frauen unter 55 Abg . , die Deutsche Volkspartei 1 Frau
unter 30 Abg . gegenüber 2 Frauen unter 45 Abg . , die
Staatspartei (Demokraten) 1 Frau unter 20 Abg . gegen¬
über 2 Frauen unter 25 Abg . , die Bayerische Votkspartei
1 Frau unter 19 Abg . gegenüber 1 Frau unter 17 Abg ., die
Christlichsozialen 1 Frau unter 41 Abg . gegenüber 0 Frauen
unter 9 Abg . Keine Frau finden wir bei der Wirtschafts¬
partei und bei den Nationalsozialisten.

Beim Boxen kokgcschlagen. Im Anschluß an eine Vorstel¬
lung einer in einer Turnhalle in Albernau ( Erzgebirge) auf¬
tretenden Wandertruppe meldeten sich am Sonntag abend
zwei junge Leute freiwillig zum Boxkampf . Der eine schlug
den anderen so schwer nieder, daß er tot zusammenbrach .

Der Schah des kehlen Inka gefunden? In den Anden
soll wie „Times " aus Guayaquil (Ecuador) meldet , der
Schatz des letzten Jnkakönigs Atahualpa von
einer Expedition in einer Berafestung entdeckt worden sein.
Die Expedition ersuchte das Schatzamt um Entsendung von
Truppen , um die Ausgrabungen gegen Angriffe von In¬
dianern schützen zu können .

Starkes Ansteigen der Ehescheidungen in Japan . Die
Zahl der Ehescheidungen in Japan steigt rasch. In den letzten
drei Monaten wurden 23 292 Ehen geschieden. Die Be¬
hörden, die die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf diese
Tatsachen lenken , sehen in den vielen Ehescheidungen ein
Zeichen für das Verschwinden des japanischen Familien¬
systems. Obgleich Ehescheidungen nach dem japanischen Ge¬
setz ziemlich leicht sind , hatte der Familiendruck sie bisher in
der Praxis doch recht schwierig ge acht, bis die neue Se¬
nsation sich allmählich von diesem Einfluß der Familie los¬
löste.

Orthopädie soll Prüfungsfach werden. Im Rahmen der
Heidelberger Tagung hielt die Deutsche Orthopädische Gesell¬
schaft in Heidelberg ihre Mitgliederhauptversammlung ab .
In einer angenommenen Entschließung wurde an den Reichs-
innenminister die dringende Bitte gerichtet , bei der Neu¬
gestaltung der ärztlichen Studien - und Prüfungsordnung
die seit vielen Jahren in immer wiederholten Vorstellungen
begründeten Forderungen der Orthopädie zu erfüllen. Diese
Forderungen gehen hauptsächlich dahin, daß für die als
elbständiges Forschungs- und Lehrfach anerkannte Ortho-
>Adie in der neuen Prüfungsordnung ein Platz unter den
Irüsungsfächern geschaffen wird.

Der Inka - Schah. Nach langem vergeblichem Suchen ist
es einem Rechtsanwalt T o r r e , der aus Panama an der
Spitze einer Schatzgräbertruppe nach Ecuador aufgebrochen
war , gelungen, den sagenhaften Inka - Schatz in der Nähe
des Indianer -Dorfs Niza zu finden . Als der spanische Er¬
oberer Cortez in das damals mächtige Inka -Reich drang ,
staunte er über die ungeheuren Reichtümer an Gold und
Smaragden , die das Inka - Volk besaß . Ihr Sonnentempel
war aus purem Gold , ebenso die Tempelgeräte und der
Palast des Inka -Königs, und die Wohnungen der Adligen
umschlossen unschätzbare Vermögen. Die Inka gaben den
Spaniern gerne von ihren Schätzen , aber die Habgier der
Eroberer kannten keine Grenzen. Sie mordeten und plün¬
derten, bis die Inka schließlich in ihrer Verzweiflung ihre
Goldschätze in tiefe Gebirgsseen warfen und in Höhlen ver¬
bargen . Torrs hat nun die Begräbnisstätte des letzten Inka -
Königs, Atahualpa , die den eingeborenen Indianern als
ein Heiligtum galt, entdeckt. Der dort gefundene Schatz an
Gold und Smaragden hat einen ungeheuren Wert . Ueber
das Besitzrecht an dem Schatz dürften Streitigkeiten aus¬
brechen , da noch direkte Nachkommen des letzten Inka - Königs
gänzlich verarmt im Dorf Jaruquis leben und auch die Re¬
gierung von Ecuador Ansprüche stellen wird.

Fünfzehnjährige Gifkmischerin . In Ecking am Siemssee
(Oberbayern ) wurde ein fünfzehnjähriges Dienstmädchen
wegen Eiftmordversuchs und Unterschlagung verhaftet. Es
hatte im Verlauf des letzten Vierteljahrs seinen Dienstleuten
Salzsäure in das Essen gemischt. Das Mädchen gab bei dem
Verhör an , es habe seine Herrschaft vergiften wollen, um
deren Kleider und Mäntel zu erben.

Doppelmord und Selbstmord im Riesengebirge. Am Mitt¬
woch morgen fanden Touristen an der Tür der Schuhhütte
beim Großen Teich , unterhalb der Prinz Heinrich -Baude ,
einen Zettel mit folgenden Worten angehestet : „ Drei Lebens¬
müde . sich Liebende , scheiden am 23 . September 1930 aus
dieser Welt . ' Die Touristen benachrichtigten den Inhaber
der Prinz Heinrich -Baude , der sofort mit einigen Lenken zur
Schuhhütte eilte . In der Hütte fand man drei Tote er¬
schossen , deren Persönlichkeiten später als die des 29-
jährigen Schlossers Kurt Richter aus Berlin , einer 30jähri-
gen Anna Skrasinski und eines Kindes von etwa 7 Jahren
festgestellt wurden.

Verhaftung . Unter dem Verdacht , einen Offsnbarungs.
eid wissentlich falsch geleistet zu haben, ist die Ritterguts -
besttzerin Frau von Puttkamer in Groß -Ausker, Kreis
Wohlau, Schlesien , verhaftet worden.

. Ein französisches Verkehrsflugzeug der Linie Straßburg—
Prag mußte am Dienstag mittag bei Bruchhausen ( bei Karls¬
ruhe) wegen Motorschadens eine Notlandung vornehmen und
sank in dem aufgeweichten Boden tief ein , so daß es sich nicht
mehr erheben konnte , die 14 Zentner Post des Flugzeugs
wurden nach dem Flugplatz Karlsruhe gebracht .

Im französischen Fliegerlager Chalons stürzte ein Flug¬
zeug des 11 . in Metz liegenden Fliegerregiments ab . Beim
Aufschlagen auf den Erdboden ging das Flugzeug in Flam¬
men auf. Von den vier Insassen, sämtlich Unteroffiziere,
kamen drei ums Leben , der vierte konnte sich durch Ab¬
springen mit dem Fallschirm retten .

Ein Segelschiff vom Blitz getroffen . Der neufundländisch«
Schoner „ Laranza " ist in der Nähe der unbewohnten Sca-
tary -Jnsel (Neuschottland ) bei Kap Breton vom Blitz ge¬
soffen worden und untergegangen . Acht Personen und zwei
Mann der Besatzung fanden den Tod, 6 Personen konnten
gerettet werden.

Ser MlS-Hornsee.
Von E . Gackle.

(Anläßlich einer botan . Exkursion der Realschule Wildbad
am 18 . September .)

„Des Wildsees schönste Zeit kommt , wenn der Herbst
die Carexbülten und andere „Gräser " des Moores golden
färbt , die Moorbirken wie flammende Kerzen leuchten und
das korallene Rot der Preiselbeeren auf dem smaragdgrünen
Sumpfmoos erglüht . Dann taucht flinkes Entenvolk im
„blauen " See , und in das Gesumme und Schwirren zart¬
geflügelter Honigsammler klingt das feine Singen von
Tannenmeise und Goldhähnchen. Wer ihn aber recht ins
Herz geschlossen hat , unseren Wilden See , dem ist es erst
wohl dort , wenn gewitterfchwere Wolken über ihm stehen ,
oder wenn der Sturm Nebelfetzen und Regenwolken durch
die Legforchenwildnis jagt .

"
(Regelmann .)

Das typischste und größte unserer Plateaumoore ist das
Wildseemoor nördlich von Kaltenbronn ,
durch das der Höhenweg Wildbad—Hohloh mitten hindurch
führt . Moore in größerer Zahl und bedeutenderem Umfang
finden sich in Württemberg besonders inOberschwaben
und im Schwarzwald auf den flachen Rücken und
Hochflächen des Buntsandsteins oder in den tellerförmigen
Nischen der Kare . Einzelne kleine Moore liegen sonst im
Lande zerstreut . Nicht zu übersehen ist, daß die Moore in
der Hauptsache im Nadelwaldgebiet liegen und ihre Ver¬
breitung sich im Schwarzwald weitgehend mit den west¬
europäischen oder atlantischen Pflanzen deckt . Ein auffallen¬
der Gegensatz besteht zwischen den Rückenmooren des
Schwarzwaldes und den Mulden - oder Beckenmooren der
Kare und des Oberlandes . Die letzteren legen
sich entweder heute noch um vorhandene
Seenherumundzehrendieseineinemlang -
samen aber unaufhaltsamen Verlandsvor -
samen aber unaufhaltsamen Verlandungs -
vorgange auf (das beste Beispiel ist der Federsee mit
den umgebenden Rieden ) oder sind bereits solche verlandeten
Seenbecken . HiegegensinddieRückenmooredes
Schwarzwaldes wie eben unser Wildsee¬
moos bei Kaltenbronn nicht durch Verlan¬
dung eines Sees entstanden — es fehlt jegliches
Becken — sondern sitzen unmittelbar auf dem
WaldbodenmitmineralischemUntergrunde
auf . Der Wildsee bei Kaltenbronn liegt auf der höchsten
Stelle des Gebiets ganz von Torf umgeben und wird nur
vom Himmel unmittelbar gespeist . Er verdankt seine Ent¬
stehung lediglich der großen Niederschlagsmenge (jährlich
gegen 1500 Millimeter ) , die gleichsam Teile des Moores
förmlich im Wasser erstickt. Eine eigentliche Verlandungs¬
vegetation fehlt .

Im Schwarzwald liegen die Verhältnisse nun so , daß
dort oft der Wald — aus zunächst rätselhaften Gründen —
im Hochmoor erstickt ist und dann nicht mehr zur Herrschaft
kam , es sei denn, daß es de mMenschen gelang , das Wasser
herauszuholen . Am Wildseemoor bei Kaltenbronn ist am
Grunde des Moores eine Brandschicht, die die Hand des
Menschen verrät . K . Müller sieht (in seinem Buch „Das
Wildseemoor bei Kaltenbronn "

, Karlsruhe 1924 ) diese künst¬
liche Vernichtung des Waldes als Grund für die Moorent¬
wicklung an . Es entsteht aber doch die Frage , ob Klima-
änderungen oder tektonische Verschiebungen und mit letzteren
verbundene ungünstigere Wasserabflußverhältnisse nicht
vielleicht eine entscheidende Rolle gespielt
haben ? Auch die Zeit des durch einen Menschen verursachten
Brandes ist ungewiß . Eingehende Analyse des Pollens im
Torf bringt die Forschung vielleicht weiter . Der im Torf ent¬
haltene Blütenstaub läßt sich ja heute unter dem Mikroskop
genau bestimmen ; bekanntlich wird er sehr weit befördert
und vermag uns also auch Aufschluß über die Bäume zu
geben, die zu einer bestimmten Zeit in der Umgebung des
Moores standen, also über Art und Umfang der Bewaldung ,
läßt dann auch wiederum auf die klimatischen Verhältnisse
weit zurückliegender Zeiten schließen uff . So wird sich also
bei weiterer Erforschung des Moorproblems die Auffassung
Müllers nicht halten lassen , daß das Moor im heutigen
Umfange erst etwa 800 Jahre alt ist und höchstens das sehr
viel kleinere Gebiet mit über vier Meter Torfdicke ein höheres
Alter aufweist.

Der See , der übrigens nur 3—4 Meter in die hier
doppelt so mächtige Torfschicht des Hochmoors eingetieft ist,
galt früher als unergründlich . Bekannt ist ja
folgende Sage : Herzog Karl von Württemberg wollte ein¬
mal den Wilden See , der für unergründlich galt , messen und
ließ eine Bleikugel an vielen Ellen Faden hinunter , ohne
Boden zu finden . Als er endlich die Kugel wieder herauf¬
zog , war ein Zettel daran geheftet, auf dem standen die
Worte :

„Ergründest du mich.
So ersäufe ich dich !"

Darauf soll der Herzog mit seinen Begleitern rasch von
dannen geeilt sein .

Dieser Sage liegt eine tatsächliche Begebenbeit zugrunde ;
denn die älteste Beschreibung des Wildseehochmoors erzählt :
„Dieser Wilde See wurde ehedem für unergründlich gehal¬
ten , aber als Se . Hochfürstliche Durchlaucht Herzog Eberhard
Ludwig glorreichen Andenkens (1677—1733 ) vom Wildbad
einen kleinen Flotz dahin bringen und selbigen durch Flößer
befahren und fondiren lassen , hat man gefunden, daß er nur
15—18 Fuß tief.

"
Das Hochmoor stellt die geschlossenste ,

eigenartigste Pflanzengemeinschaft dar .
Sie zeichnet sich durch größte Anspruchslosigkeit aus und
wird durch das Überhandnehmen des Torf¬
mooses (Sphagnum ) angezeigt . In hügelartigen Polstern
wölbt sich dieses heraus — daher die Bezeichnung
Hochmoor — gleichsam nur von Lust und Regenwafser
lebend, von dem es sich wie ein Schwamm vollsaugt . Die
Bezeichnung Hochmoor hat alsomitderHöhenlage
nichts zu tun , sondern rührt , wie gesagt, daher , daß das
Moor die Fähigkeit besitzt, über den Wasserspiegel hinaus¬
zuwachsen und den Boden durch immer weiter fortschreitende
Torfbildung weiter aufzuhöhen . Auch seitwärts kann
es sich ausdehnen und unter geeigneten Umständen die be¬
nachbarten Wälder auf festem Boden zum Absterben bringen .

Für das Hochmoor sind also gewisse Torfmoose
(Sphagnum rubellum , fuscum , medium , papillosum ) charak¬
teristisch . Sie sind durch ihren eigenartigen Bau befähigt,
das Wasser wie ein Schwamm aufzusaugen und festzuhalten.
Ihre Zellwände scheiden eine Säure ab , die sich dem
Wasser mitteilt und die Verwesung der Pflanzen -
reste fast verhindert .

Wenn abgestorbene Pflanzenmassen unter Luftabschluß
und niedriger Wärme gehalten werden , dann schlägt also die
Zersetzung eigentümliche Bahnen ein . Die gewöhnlichen
Fäulnisbakterien können unter solchen Umständen ihre Tätig¬
keit nicht entfalten ; statt wie sonst zu „verwesen "

, d . h . in
j ihre organischen Bestandteile aufgelöst, zu werden , bleibt die
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organische Substanz fast unverändert erhalten , sie wird zu
brennbarem Torf . Der Torf ist naturgemäß sehr arm an
aufgeschlossenen mineralischen Pflanzennährstoffen und um
so reifer an „sauren " Humusstosfen, die den meisten Pflan¬
zen nicht zuträglich sind . Von unfern gewöhnlichen Wald-
und Wiesenpflanzen vermögen nur wenige auf einem solchen
Boden zu leben ( s. Oltmanns Pflanzenleben des Schwarz¬
walds S . 409 u . ff .) ; dafür siedelt sich eine ganz
eigentümliche Flora hier an , die sonst nir¬
gends vorkommt ; wir bezeichnen sie als Moor¬
pflanzen . Torf und Moorpflanzen zusammen bilden das
Moor . Die Moorpflanzen werden selbst mit der Zeit in Torf
verwandelt , und so entstehen zuletzt Torfschichten , die hier
eine Mächtigkeit von über 4 Meter erreichen.

Ein Hochmoor kann sich nur bei einer Niederschlags¬
menge über 700 Millimeter jährlich ausbilden ; außerd e m
gehört aber noch zu den Bedingungen für
das Entstehen eines typischen Hochmoores
ein nährstoffarmer , besonders kalkarmer Boden als Unter¬
lage und eine Geländeform , die für den Wasseraufstau
günstig ist. Die letzteren Bedingungen sind am besten auf
den weiten , flachen Vuntsandsteinplateaus des nördlichen
Schwarzwaldes erfüllt .

Neben den Torfmoosen, die hier einen dichten , alles
überziehenden Teppich bilden, ist also das Hochmoor durch
eine Anzahl anderer Pflanzen ausgezeichnet. Im
Schwarzwald fehlt auf größeren Hochmooren fast nie die
Bergkiefer (Pinus montana ) . An dem tiefdunklen
Grün ihrer dicht benadelten Äste ist sie sofort von der ge¬
wöhnlichen Kiefer zu unterscheiden; auch ist sie in Höhen
von 900 Meter (Horn - oder Wildsee 908 Meter !) nicht mehr
baumförmig , sondern als „Spirke "

, d . h . in der Zwischen¬
form zwischen Baum und Knieholz. Der Stamm liegt zu¬
nächst dem Boden auf , richtet sich aber an der Spitze bald
auf und verzweigt sich schließlich doch noch in Form kleiner
Bäume . Die dichten Bergkieferbestände bilden mit ihrem
wirren Durcheinander von Stämmen und Ästen einen kaum
passierbaren Urwald , in dem man außerdem noch dauernd in
tiefe nasse Torfmoospolster einsinkt . Unter der Bergkiefer
befinden sich stets Rudel der Rauschbeere (Vaccinium
uliginosum ) erkennbar an ihrem blaugrünen , im Winter
abfallenden Laube . Sie ist meistens vergesellschaftet mit der
immergrünen Preiselbeere und der sommergrünen Heidel¬
beere. Dann fehlt keinem Hochmoor das Wollgras (Erio -
phorum vaginatum ) , ferner die zierliche , über die Torfmoos¬
polster kriechende Moosbeere (Vaccinium oxycoccus ) ,
der wilde Rosmarin (Andromeda polifolia ) und der
„fleischfressende" Sonnentau (Drosera rotundisolia ) ,
dessen Blätter zum Jnsektenfang eingerichtet sind , indem
sie zahlreiche, am Blattrande größere reizbare Drüsenhaare
tragen , welche eine klebrige Flüssigkeit mit eiweißverdauen¬
den Eigenschaften absondern . Die zahlreichen Wasserlachen
und kleinen Teiche („Schlenken" und „Kolke" der norddeut¬
schen Moore !) — die ihre Entstehung dem ungleichen Höhen¬
wachstum der Torfmoosdecke verdanken — werden fast stets
von einer zierlichen Segge (Carex pauciflora cf . Mayer ,
Exkursionsflora der Universität Tübingen pag . 63) und von
der Vlumenbinse (Scheuchzeria palustris , Mayer pag .
21 ) umsäumt . Die trockenen Stellen dazwischen besiedelt mit
Vorliebe die Rasenbinse (Scirpus caespitosus) . Dazu
kommt die Krähenbeere (Empetrum nigrum ) , ein
immergrüner Zweigstrauch mit heideähnlichen Blättern . Er
besiedelt mit Vorliebe die trockeneren „Bulte " in dem sehr
unebenen Torfmoosteppich, zusammen mit der Heide (Lal -
luna vulgaris ) .

So steht das Moor gleichsam als Fremdling in unserer
heimatlichen Pflanzenwelt . Gewächse , die im hohen Norden
oder im Krummholzgürtel der Alpen zu Hause sind , haben
sich hier niedergelassen. Man war sich klar darüber , als
man das Wildseemoor, nach jenen Angriffen auf seine
Existenz im Jahre 1920 von seiten der Torfindu¬
strie , als Naturschutzgebiet erklärte , was das Moor
als Landschaft und im Gesamtbild einer Landschaft bedeutet,
wie man es einzuschätzen hat seiner wissenschaftlich en
Bedeutung wie seiner hohen landschaft¬
lichen Schönheit wegen . Es stellt ein interessante»
Stück Heimaterde dar , ein Kleinod, wie wir es in solcher
Vollkommenheit weder auf dem Schwarzwald , noch in sonst
einem Teile Deutschlands haben.

Das Prunkschiff des Laligula .
Reiseerinnerung von M . B . , Pforzheim .

Von Rom nehmen wir die Tram , die uns in einer
Stunde durch die schöne Campagna hinaus nach dem kleinen
Städtchen Cenzano führt . Von dort bringt uns das Auto in
wenigen Minuten zum See . Still und bezaubernd liegt er
da in grüner Bergmulde , einsam, umgeben von hundert¬
jährigen Bäumen . Er bewahrte ein Geheimnis 2000 Jahre .
Was einst Legende, wurde zur Wirklichkeit , was für un¬
möglich gehalten wurde'

, das spielt sich vor den Augen der
Menschheit heute ab. Wer hätte die Freilegung des Sees
für möglich gehalten . Pumpen arbeiteten , Straßen zum Ab¬
fluß des Wassers wurden angelegt , unzählige Kubikmeter
abgelassen, ohne das Regenwasser und die kleinen Flüsse
dabei berücksichtigend . Ein Meisterwerk . Kaum fünf Monate
nach dem Beginn der Arbeit wurde der erste Balken de»
Schiffes aus dem Schlamm sichtbar . Wer sich ein tadellos
erhaltenes Prunkschiff vorstellt, der wird enttäuscht sein, was
wir sehen , ist das gut erhaltene Gerippe der Galeere . Ein
Schiffsboden von 70 Meter Länge und 20 Meter Breite .
Das starke Schiff aus den Zeiten des Augustus , von Hand¬
werkern gearbeitet , ganz mit Nägeln beschlagen , ist ein inter¬
essantes Denkmal, ein Zeichen für die Archäologen, wie da¬
mals gebaut wurde , wie der Schiffsbau vor 2000 Jahren
war . Es ist eigentlich ganz nach den Regeln der heutigen
Schiffstechnik angelegt . „Rom , du herrliche Meisterin " sagten
die Italiener . Ein Schiff aus zweitausendjährigem Grab auf¬
erstanden zur Bewunderung der heutigen und der kommen¬
den Geschlechter . Viele glauben zwar , daß sich die harte und
kostspielige Arbeit nicht gelohnt habe . Und doch, ist es nicht
großartig , daß wir heute, nach genau 2000 Jahren , uns
Rechenschaft geben können, betreffs Des Schiffsbaus der da-



maligen Zeit . Allerdings fand man nicht die reichen Gold¬
schätze, die man sich versprach. Die meisten Kunstschätze wur¬
den ja schon lange durch Taucher gefunden , und doch sind
die heutigen Funde für die Archäologie von unvergleich¬
lichem Wert . Wenn einem beim Betreten des starken Ge¬
rippes , das einst das Prunkschiff eines den Pomp liebenden
und ausschweifenden Kaisers gewesen ist, ein Gefühl der
Ehrfurcht und der Erhabenheit ankommt, daß immerhin nach
2000 Jahren begraben auf dem Grunde des Sees ein Schiff
so geborgen werden konnte. Man ist nun beschäftigt, an
Hand der Funde genau die Konstruktion des Schiffes fest¬
zustellen. Die kolossalen Wasserleitungen sind fast wie aus
neuester Zeit , mit Hahnen und Plomben aus Kupfer , die
tadellos erhalten sind und auf ganz hervorragende Konstruk¬
tion schließen lassen. Was an Wertgegenständen sowie Inter¬
essantem bei Durchsuchung des Schlamms gefunden wurde ,
brachte man in ein kleines provisorisches Museum , das man
am See in einer Holzbaracke errichtete. Dort ist auch der
prachtvolle Hahnen aus Bronze , 34 Zentimeter hoch und
4 / Zentimeter breit , der in einer unserer neuzeitlichen Werk¬
stätten hergestellt sein könnte. Eine Pumpe aus Holz, sicher
der authentische Vorfahre unserer heutigen Pumpen . Eine
herrliche Holztüre mit Bronzegriff , ein Kunstwerk . Eine ganz
besondere Schönheit ist eine Bronzefigur mit zwei Köpfen .
Dieses Kunstwerk diente zum Verstellen der Wasserleitung .
Eine bewegliche Plattform mit Kugelwalze , die jedenfalls
einer Statue diente . In der Nähe des Schiffes , beim durch¬
suchen des Schlammes , fand man Balken , Dachziegel , Mar¬
mor , teilweise ganz weich geworden . Er war bei der Ver¬
wendung noch nicht genügend kristallisiert und fühlt sich
heute wie Gummi an . Natürlich fand man auch ganz gut
erhaltenen Marmor , Mosaiken , Türen wie schon gesagt .
Nägel in Bronze mit Ornamenten . Scharniere , Griffe ,
Schlüssel. Eigens für das Schiff geprägtes Geld . Dies alles
spricht von der Eigenart der Kunst und Sonderbarkeit der
Zeit und seines Kaisers . Weiter fand man Kolbenreste ,
wahrscheinlich von Fischnetzen herrührend , auch Kupferziegel
mit Vergoldungen , jedenfalls Bestandteile des Daches . Herr¬
liche Bronzen , Köpfe von Panthern und Wölfen , Leuchter
aus Kupfer sehr elegant und sehr gut erhalten . Großartig
ist die mächtige hydraulische Anlage .

Eine besondere Merkwürdigkeit ist, daß man bei Mosaik¬
malereien genau die Landesfarben Italiens erkannte, jeden¬
falls damals dem Kult der Diana geweiht . Der einsame See
wird nun die Pilgerfahrt vieler werden , er wird den Zauber
der Einsamkeit verlieren , und heute nach 2000 Jahren wieder
wie einst die Bewunderung der Menschheit auf sich ziehen.
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Eine unangenehme Ueberrafchung brachte die Aufdeckung einergrößeren Reblausherds auf Markung Eschenau Ober»amt steilbromi: die Verseuchung hängt zweifellos zusammen mitdem kaum 3 Kilometer entfernten, genau westwärts gelegenenWillsbarber Senstien -ebiet und ist wohl auf Wind Übertra¬gung zurückzuführen .

Masfcnklagen gegen Vota
Vor dem Arbeitsgericht in Berlin stand am Samstag ein Ter >

min gegen die Romeo - Schuh AG. an . deren gesamte Aktien
sich im Besitze des tschechischen Großschuhfabrikanten Bata be¬
finden . Im vorigen Jahr übernahm Bata die Nomeo -Zchuh AG.un. errichtete bald darauf in den früheren Böllerwerken in Rati -
bor die , Deustci-e Schuh AG . Bata "

. In Ratibor wurden bald
darauf sämtliche deutsche Auge st ellte entlassen und
an ihrer Stelle Tschechen eingestellt Den Angestellten der
Ro/neo - Gslellsckaft in Berlin droht nun dasseltz Schicksal , da allen
deutschen Arbeitnehmern b ' s auf drei mit der iründnng gekün¬
digt morden sind, daß die Romeo AK aufgelö
diäten 30 Berliner Angestellten erblickten in
Bätas eine unbillige starte und klagen gegen
einstellung oder Zahlung einer ang nessenen

An diesen Bata hat die preußische Regierum
ein grobes Gelände in Oberschlesien abgetreten, . amit er auch dort
tschechische Schuhfabriken gründen kann .

-erde . Die gekün-
diesein Schachzuz
ihn auf Wieder-
Entschädigung.
'or einigen Tagen

Lamstag , 27. September :
555 : Wetterbericht . Morgengymnastik . 10 .Ü0: SchaWlaitenkonzert . 11.88:

i? - . chtlndiensi . 12.80 : Wetterbericht . 12 15: Schallplattenkonzert . 13 .34
Wetterbericht , Nachrichtendienst, Schallplattenkonzert 11 .38 : Stunde der Iu -
gcnd 15.88 : Schwäbisches. 18 .88 : Konzert . 17.45 : Zeitangabe . Wetterbericht ,Sportbericht . 18.85: Vortrag : Bilder aus einem Mütler -Erholungsheini .
M 35: Stunde der Arbeit . 18.00 : Zeitangabe . 18.85 : Spanischer Sprachnnter -
rlg -t 18.38 : Auf dem Caunstatier Volksfest. 2815 : Keistlichs Abendmusil .2 >88 : Kompositionen von Erik Meyec -Helmund . 22 .38: Nachrichtendienst.
23 .88 : Tanzmusik.

bvort
Das Luftschiff „Gras Zeppelin" ist am Freitag vormittag 14 .34

l ' br im Flughafen Berlin -Staaken gelandet und hat um 11 .50 Uhr
die Fahrt nach Friedrichshafen fortgesetzt.

Neuemsiellunnen bei Siemen? stalske
Ir den letzten Tagen hat sich bei der Siemens u . stalske AG.,Berlik der Beschäftigungsgrad der Werkstätten ein wenig gehoben ,o duh die Mehrzahl der mit Kurzarbeit beschäftigten Arbeiter

wieder voll arbeitet und darüber hinaus sogar über 800 Neu -
einstellungen vorgenommen werden konnten . Diese Beleb z
st in erster Linie darauf zurückzusrühren , daß es in der letzt n
Zeit gelungen ist , mehrere größere Auslandsaufträge
hereinzubekommen , an denen auch das Meßwert beteiligt ist . Die
Geschästsleitung rechnet damit, noch innerhalb der nächsten Wo hl
wieder in allen Werkstätten ohne Kurzarbeit auskommen und d e
Zahl von Neueinstellungen von Arbeitern auf insgesamt 1000
erhöhen zu können . Das würde allerdings zunächst nur bedeiü -n,
daß erst 10 o . st . der durch den allgemeinen Konfunkturrück - g
zur Entlassung gekommenen Arbeiter wieder ihrer ' alten Beschäs-
Ogung zugesührt werden können .

ßan-ek M ?ehr
Neichsbankausweis vom 23. September

Nach dem Ausweis vom 23. September hat sich in der dritten
Srpiembsrwoche die gesamte Kapiralanlage der Reichs -
bauk in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 21,1 auf
1510,5 Mill. RM . vermindert. Der Umlauf an Reichsbank -
noten hat sich um 212,6 auf 4033,0 Mill . RM . , derjenige an
Rentenbankscheinen um 10,0 auf 393,2 Mill . RM . ver¬
ringert . Die fremden Gelder zeigen mit 443,2 Mill. RM.eine Zunahme um 91,0 Millionen RM . Die Goldbeständelaben um 35,1 auf 2583,6 Mill . RM . und die Bestände an
deckungsfähigen Devisen um 96,7 aus 223,7 Mill . RM.abgenommen. Die Deckung der Noten durch Gold allein er»
oöhte sich von 61,7 Proz . in der Borwoche auf 64 .1 Proz ., die¬
jenige durch Gold und deckungsfäyige Devisen von 69,2 Proz .auf 69,6 Proz .

Der Stand der Reben
Ueber den Stand der Reben schreibt „Der Weinbau" : Ein Gang

durch die Weinberge bietet gegenwärtig viel Interessantesund Lehrreiches . An der Farbe der Belaubung und am Zustandder Trauben läßt sich ablesen , ob der Besitzer die Schädlings¬
bekämpfung rechtzeitig und gründlich Ahandhabt hat . Wo der
Laubschmuck durch 5—6malizes Kupfern gesund erhalten werden
konnte , läßt auch der Behang nichts zu wünschen übrig. Leider istda und dort, insbesondere in Trollinger - und Rieslingbeständen,ein Abgang an Trauben durch Verbrennen zu beklagen ; die nachmehrwöchiger unbeständiger und regenreicher Witterung am 25.August und den folgenden Tagen jählings aufkommend « Gluthitzeverursachte ein teilweises Versengen der den Sonnenstrahlen aus¬
gesetzten Beeren und Traubenstiele. Doch auch für diese Schädenhat der Weingärner einen Trost: „Wo vorne einer bratet , lachenhinten drei .

" — Der heurige Weinertrag wird sicher größer seinals in den beiden Vorjahren ; im Landesdurchschnitt wer¬den wir über einen halben sterbst hinauskommen: imUnterland gibt es Orte , die mit einem Dreiviertelsherbst ,und Einzelwemberge, die mit einem V o l l h e r b st abschneidenwerden. Für di« Erzeugung eines Oualitätsweins liegendis Verbältnisse angesichts des Vorsprungs , den die Trauben inihrem Reifegrad haben, immer noch günstig . Mit der Gefahrdes Aufplatzens der Beeren und vorzeitiger Fäulnis der Traubeni,l allerdings noch zu rechnen . Geht sie vorüber und verfällt mannicht in den von jeher beklagten Fehler der zu frühen Lese ,dann wird der „steurige " seinem Vorgänger in der Gütenichrs nach geben . Da wir ein obstarmes Jahr haben , wirdem Teil des Ertragnisses in Form von Traubenmaischeund Wein
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Der umftritkene Lo omotivanstraq
Gegen die Vergebung der Lieferung von Lokomotiven für die

Reichsbahn (vorläufig 50 Stück ) hatten Württemberg und
Bayern Einspruch erhoben , weil die Lokomotivfabriken Eß¬
lingen und Mimchm (Massel) bei der Vergebung über¬
gangen worden waren . Von der Vllrgerpartei und dem Land¬
bund ist deshalb auch eine Anfrage im württ . Landtag eingegangen.Nun hat, wie verlautet, der Verwaltungsrat der Reichsbahn in
seiner Sitzung vom 22. September beschlossen , mit Rücksicht aufdie ungewöhnlich schlechte Beschäftigungslage der Lokomotiofabri-ken das stcmptbeschafsungsamt zu ermächtigen, statt der ursprüng¬
lich vorgesehenen 50 nunmehr 100 moderne Schnellzug -
und schwere Güter zuglokomotiven für 1931 in Auf¬
trag zu geben . Das stauptbeschassungsamt hatte dem Verwai -
tungsrat vorgeschiagen , diese Aufträge nur an fünf Lokomo¬
tivfabriken , nämlich Börsig-Berlin , stanomäg (stannoversche
Maschinenfabrik-A.-G .) -stannovsr » stenjchei u . Sohn -Kassel, Friede.
Krupp -Essen und Schwartzkopff -Beriin zu vergeben. Der Ver¬
waltungsrat hat über den Vorschlag noch keine Entscheidung ge¬troffen. Sollte er sich dem Vorschlag des Beschaffungsamts än-
schließen, so müßte von Württeu berg und Bayern aufs neueund aufs schärfste gegen stinlcmsetzung der süddeutschen Werke
Einspruch erhoben werden.

Im ganzen sollen in den nächsten drei Iobren 300 neue Loko¬motiven beschafft werden. Ferner wurde beschlossen , die Reichs -
bahndirektion Magdeburg aufzuheben und ihr?Geschäfte den Direktionen stalle nnd stannonsr zuzuteilen ; da¬
gegen soll der V e r k e h r s k o n t r o l l d i e n st verschiedener Di-
rekiionsbezirke in ebnrg vereinigt und di« Reichsbahnorgani-sotion in Leipzig vereinheitlicht werden.

Das deutsch-chinesische Luftfahrt -Nbknmmen
Der Agentur Indo -Pazifique wird aus Schanghai gemeldet :Der Vertrag mit der Deutschen Lufthansa sehe die Schaffung einer

deutsch-chinesischen Gesellschaft gemäß dem chinesischen Gesetz vor.Das Kapital beträgt drei Millionen mexikanische Dollar (sechsMill . Mk .) , gestückelt in 3000 Aktien zu je 1000 Dollar. Davonübernimmt die chinesische Regierung 2000 , die Lufthansa 1000 An¬teile. An die Spitze der Gesellschaft wurden neun leitend « Persön¬lichkeiten berufen, davon sechs Cbinesen und drei Deutsche. Drei
Flugzeuglinien zwischen Schanghai r>"d Berlin seien vor¬
gesehen , und zwar 1 . Schanghai—Berlin über Nanking, Tientsin,Peking, Mandschuli und Sibirien , 2 . Schanghai—Berlin über
Nanking, Tientsin, Peking, Kulun, Mongolei und Sibirien , 3.Schanghai—Berlin über Nanking, Sinkinng , Kansu und Si¬birien . Die Ausführung dieses Plans soll iedoch vorläufig noch aufden Widerstand Sowsetrußlands stoßen .Von der Lufthansa wirb zu der Meldung mitgeteilt, daß erst
noch mit Sowjetrußsand Verhandlungen gepflogen werden müs¬sen. Ohne die Zustimmung Rußlands könnte der FOigbetri- b nichtbis Berlin ausaedebnt werden, sondern müßte sich auf chine¬sisches Gebiet beschränken .

staueisei - -Mercedes A. G . L .N!ustat! . Der buchmäßige Verlustder Gesellschaft im letzten Geschä' tsjubr beträgt 5 Millionen Mark.Das Aktienkapital rwrd von 5 Millionen auf 500 000 Mark zu-
sammengelegt und dann wieder aus 2,5 Millionen erböht und die
Erhöhung von Sigle u . Co . (Salamander ) Kornwestheim über¬
nommen.

Die Betriebseinschrankungen bei der Firma hohner . Zu den
Zeitnngsmeldungen über Betriebseinschränkungen bei der Matth -
stohner A .- G . in Trossingen stellt die Verwaltung dieser Firma
fest, daß es sich bei der Stillegung der Filialbeiriebe in Knitt-
lingen, Derdingen und Sterncnsels nur um eme vorübergehende
Maßnahme handelt. Die amerikanischen Zollerhöbungen, die sich
übrigens aus billige Waren beschränken , und die große Wirr¬
schaftskrise, unter der fast alle Staaten des amerikanischen Konti¬
nents , leiden, , bereiten der Aussuijr nach Nord- und Südamerika

, allerdings stcmmnitze . Von einer „Wettvewervsumaylgrett ''
kann aber auch schon deswegen keine Rede sein , weil mehr als
95 Prozent des Weltbedarfs in starmonikas in Deutschland er¬
zeugt werden.

j Herabsetzung der Vergarbeikerlühne in Belgien. Der Gemischt«
Bergwerksausschuß in Belgien hat beschlossen , vom ersten Sonn¬
tag des Oktober an die Löhne in allen Bergwerken des Landes

; um 4 Prozent herabzusetzen ,
i
s Die deutsche Siedlnngsbank errichte «. Nachdem eine Einigung
z zwischen der Reichsregierung und der preußischen Staatsregierungi erzielt worden ist , wird nunmehr die Deutsche Siedlungsbank als: gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts mit dem Sitz in Ber¬lin errichtet . Sie erhält zunächst ein Grundkapital von

'
50 Mill.

j Mark und eine Reserve in der gleichen Höhe . Beide werden jezur Hälfte vom Reich und von Preußen eingsbracht . Die Auf¬gabe der Deutschen Siedlungsbank , deren Tätigkeit im sterbst d . I .ausgenommen wird und sich auf das aesamte Reichsgebiet erstreckensoll, besteht în erster Linie in der Begebung und Verwaltung der
sämtlichen Siedlungszwischenkreditedes Reichs und Preußens .

Umbau der Umsatzsteuer ? Der Reichswirtschaftsrat hat aufErsuchen des Reichsfinanzministeriums sich mit der Frage be¬
schäftigt , ob die Umsatzsteuer nach dem Borbild Oesterreichs m
eine sogenannte Pbasenpanschalierunq umgeformt werden solle,i Die Untersuchung beschränkt sich vor-rll auf die Web -, Leder - und

> Holzindustrie und auf die Landwirtschaft.
; Ein deutscher Anleik-erfolg in Amerika. Die Schatznoien der
i Freien und stansastadt Bremen im Betrau von 1 Million Dollarsind bei der Aufleguno an der Neiworker Borst am 22. S -vtemberzehnmal überzeichnet worden — trotz der Putschhetze.

Kegen das russische Dumving. Die französische Regierung be -
absichtigt , gegen die russischen Schleuderoerkäufe von Getreide,stolz , Holzkohle , Kohlen , Leim, Leinöl, Fette, Webwaren und ver¬schiedene andere industrielle Erzeugnisse vom 15. Oktober ab einealte Gesetzesbestimmung anznwenden, nach der Dumpingwaren beiihrer Einfuhr nach Frankreich mit einer Abgabe bis zu 100 y . st .ihres Werts belastet werden. Für die russischen Waren sollen auchUrsprungszeugnisse verlangt werden. Unter Umständensoll nach dem Beispiel Amerikas ungeordnet werden, daß über¬haupt die Einfuhr von russischem stolz verboten wird, zu dessenSchlagring politische Gefangene verwendet wurden. — Dieses Ver¬bot hat sich in Amerika als unwirksam erwiesen .

Teuere Börsenplätze . An der Neuyorker Wertpapierbörsewurde am 23. September ein Sitz um 300 000 Dollar versteigert.
. Erdölbohrungen bei Itzehoe . In der Umgebung Itzehoes (Hol¬stein ) sollen von einer auswärtigen Gesellschaft Erdölbohrungenvorgenommen werden. Dieser Tage sind entsprechende Verträgemit den Vertretern der Gemeinden und den Besitzern der in Frage

, kommenden Ländereien abgeschlossen worden. Die Bohrungen sollenso bald wie möglich ausgenommen werden.
. Dminler-Benz in M tleldeukschland . Die Daimler-Benz A.- G .hat die Autofirma Waldemar Dittmann in Weimar, die tnErfurt , Koburg und Gera Zweigstellen besitzt , käuflich übernom¬men . Unter Uebernahme des gesamten Personals der FirmaWaldemar Dittmann betreibt sie nunmehr in Weimar eine eigeneNiederlassung und führt di« Geschäfte in Erfurt , Koburg und Äeraals Verkaufsstellen weiter.'
Lohnherabsehungen in England ? „Daily sterald" berichtet , in

Arbeitgeberkreisen werde die Möglichkeit einer allgemeinen
Lohnhsrabsetzung erörtert . Es soll sich dabei um dis
Löhne der Bauarbeiter - der Eisenbahner und der Dockarbeiter ,
sowie der Laden- und Warenhausangestellten und der Gemeinde -
anoestellten handeln. Die einflußreichsten Arbeitgeber seien jedoch
bisher gegen ein solches Vorgehen, da sie einsehen , daß es aus
die Bemühungen um die Wiederbelebung des Handels eine ver¬
hängnisvolle Wirkung haben würde.

Versteigerung. In Ulm fand die Zwangsversteigerung des
Fabrikgebäudes der ehemaligen Zigarettenfabrik Lyra statt. Da»
aus den Namen von Regina Wagowski , Witwe des Max Wa-
gowski, Fabrikanten in

"
Luxemburg, eingetragene Grundstück ,

Römerstraße 21 , insgesamt 21 Ar 54 Quadratmeter , wurde von
dem einzigen Interessenten, der Bank für Saar und Rheinland
in Saarbrücken, als stypothekengläubigerin um 25 000 RM . ge¬
steigert . Dabei ist zu berücksichtigen, daß die erste Hypothek aut
dem Anwesen 150 000 RM . beträgt , so daß der eigentliche Kauf¬
wert einschließlich der Unkosten sich auf 200 000 RM . beläuft.
Die gemeinderätliche Schätzung vom 1 . Juli 1930 betrug 229 870
Reichsmark.

10 Grundstücksversieigerungen ln vier Wochen . Beim Amts¬
gericht Tettnang sind in der Zeit von Mitte September bis Mitte
Oktober 10 Zwangsversteigerungen anhängig . In 4 Fällen han¬
delt es sich um landwirtschaftliche Anwesen , im übrigen um ge¬
werbliche nnd Handwerkerbetriebe. Es ist bereits ein Bauernhof
versteigert worden, und am Freitag folgte das Wohn- und Ge¬
schäftshaus des Friseurs Karl Fink in Tettnang . Die gemeinde¬
rätliche Schätzung betrug 18 000 RM ., belastet war das Anwesen
mit 33 500 RM . Den Zuschlag erhielt mit 16 01S RM . Bankstr
Leimgruber-Ochsenhausen .

Da« Drohen mit einer Strafanzeige ist an sich nicht ohne wei¬
teres widerrechtlich , wenn damit ein erlaubtes Ziel verfolgt wird.
Widerrechtlichkeit ist aber (nach einer ReichsgerichtsentfcheidunA
vom 3 . Juni 1930) gegeben , wenn der Drohende mit der Anzetg »etwas erreichen will , worauf ihm kein Anspruch zusteht .

«

keine Preissenkung für Margarine - und Seifen-Markenware .Der Ausschuß des Reichswirtschaftsrats verhandelte mit Vertre¬
tern der Margarinefabrikation über eine Preissenkung für M ->?»
kenmargarine. Es wurde geltend gemacht , daß bei den vielen
übrigen Margarinesorten durch den großen Wettbewerb die
Preise so gedrückt seien, daß die Markenmargarine , die über¬
dies hohe Reklame- und Verpackungskosten bedinge , die Verluste
bei offener Ware wieder einbringen mühten . Osten« Maraarine
fei heute außerordentlich billig zu baben. Der Reicbswirtschaste -
rat schloß sich dieser Ansicht on . Aus denselben Gründen nMM
er auch davon Abstand , der Regierung eine Prerss . ^ ftmo b -r
Marken -S e i f e n zu empfehlen da überall sonstige Seifensorteu
weit unter Markenpreis erhältlich seien.

Neutralisieren des Haares und zum Adstringieren (zusommrn-
ziehen ) tu« man in das warme Nachsplllwasjer auf 1 Liter — 2 Eß¬
löffel voll Weinessig . Ein Spezialarzt sagt : „ Diese saure Spülung
neutralisiert die in der stornsubstanz des Haars haftenden Alkalien ,
so daß ihr Einfluß behoben wird.

" Er betont ausdrücklich , daß dem
Weinessigwasser die größte Bedeutung in der Haarpflege zukommt .
Aber vorher sollte man nur das milde stelipon verwenden, denn es
ist das günstigste Mittel zum Haarwaschen. (Ausschneiden !-
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Lokales.
Mldbad , den 27 . September 1930 .

kirchliches . Am Sonntag wird unser hochverdienter
Organist , Herr Oberlehrer a . D . W ö r n e r zum letztenmal
die Orgel spielen . Auf 1 . Oktober will er von seinem Amt,
das er so lange bekleidet hat , zurücktreten. Seit 1896 ist er
als Hilfsorganist , seit 1909 als Organist an der hiesigen
evangelischen Kirche tätig gewesen . Sonntag für Sonntag ,
vormittags , nachmittags und abends war er auf dem Posten .
Was für eine starke Inanspruchnahme das bedeutet, ver¬
mögen nur wenige sich klar zu machen . Und mit welcher
Hingebung und mit welch jugendlichem Feuer hat der
76jährige noch seinen Dienst versehen! Für seinen unermüd¬
lichen Eifer und seine vorbildliche Treue sei ihm auch an
dieser Stelle herzlicher Dank gesagt. Nunmehr soll der an¬
strengende Dienst geteilt werden . Zu seinen Nachfolgern hat
der Kirchengemeinderat einstimmig die Herren Oberlehrer
Wildbrett und Kern gewählt .

Schauspielhaus Pforzheim . Sonntag nachm , zu kleinen
Preisen „Das Land des Lächelns"

. Abends zum ersten Male
„Der Tenor der Herzogin"

, Operette von E . Künneke. Der
Anfang der Abendvorstellung ist auf 7 .45 Uhr gelegt und ist
um 10 .15 Uhr zu Ende . Die Preise sind für die Sonntag¬
abendvorstellung bedeutend ermäßigt worden.

LIrise Nachrichten aus aller Veit
Pest in China

' Der nordamerikanische Arzk Dr . Gal 1. der dieser 5"age
aus Benanhu in Peking eingekrofsen ist , berichtet , daß im
Norden der Provinz Schansi im Innern Chinas eine
furchtbare Lungen- und Beulenpest wüte, der bereits Tau¬
sende von Menschen zum Opfer gefallen seien. Hunderte wer¬
den täglich von der Pest befallen. Ganze Dörfer seien aus¬
gestorben , die Leichen blieben unbeeidigt liegen . In vielen
der hÄmgefuchken Bezirke gebe es weder Krankenhäuser noch
Aerzte. Die Bevölkerung fliehe zu Tausenden östlich in die
Provinz Schansi . Wenn nicht sofort durchgreifende Maß¬
nahmen getroffen würden, so bestehe die dringende Ge¬
fahr . daß sich die Pest über ganz Nordchina
ausbreite . Angesichts der überaus schlechten Verkehrs -
wege ist es jedoch außerordentlich schwierig, Aerzte, Pflege-
per onal und Medikamente nach Schansi zu schaffen, dessen
nördlicher Teil zu den am wenigsten zugänglichen Gebieten
von ganz China gehört .

„Literarische Werke sind nicht jugendgefährdend" . Von
der Berliner Prüfstelle waren die drei Romane von Moritz
Dekobras „Moral um Mitternacht "

, „Ein Freudenmädchen
ist gestorben " und „Der Philosoph und die Dirne " freigegeben
worden. Das thüringische Innenministerium (Dr . Frick) er¬
hob gegen die Freigabe Beschwerde bei der Leipziger Ober¬
prüfstelle für Schund- und Schmutzschriften . Die Oberprüf¬
stelle hat die Beschwerde abgewiesen mit der mehr als
sonderbaren Begründung , daß literarische Werke nicht als >
jugendgefährdend angesehen werden könnten .

Ein eigentümliches Mißverständnis . Am Donnerstag
abend verbreitete der Berliner Rundfunk ein Hörspiel „Der
Minister ist ermordet worden" von Erich Ebermayer .

" In
einer vauje wurde , angevlich vom Anfager, in dcn Apparat
hineingesprochen : „Der Reichsaußenminister (Dr.
Curtius ) ist um 8,03 Minuten abends (in Genf) e r-
mordet worden . Die Nachricht ging durchs Reich und
ins Ausland und r , i überall große Beunruhigung hervor.
Die Reichsregierung hat eine Untersuchung des sonderbaren
Vorfalls angeordnet.

Von einem Bären zerfleischt. Im Waldparkrestaurant am
Stern in Mannheim wurde der aus Altingen OA . Herren¬
berg stammende 51jährige Wärter Ernst Käser beim Füt¬
tern der Raubtiere von einem Bären überfallen und lebens¬
gefährlich verletzt . Der Löwenwärter des Waldparks be¬
findet sich seit einigen Tagen im Urlaub . In seiner Ver¬
tretung wollte Käser morgens zuerst die Löwen und dann
den in einem Löwenkäfig untergebrachten braunen Bären
füttern . Kaum hatte er den Zwinger geöffnet , als sich der
Bär auf ihn stürzte und ihm einen Hieb versetzte, daß er
betäubt zu Boden sank. Der Bär bearbeitete den am Boden
liegenden Mann mit seinen Krallen und riß ihm die Kleider
vom Leib . Den Angestellten des Waldparkrestaurants ge¬
lang es nicht , den Bären zu entfernen. Erst das Ueber -
fallkommando , das gerufen wurde, konnte das
wütende Tier mit zwei Karabinerschüssen töten . Der Wärter

würde Haupts
" chM am Kopf und an den Schultern schwer

verletzt . Er wurde ins Krankenlaus geschasst und sofort
operiert. Käser ist inzwischen gestorben -

Die Spriischie 'onng in Laden . Die Untersuchung in der
großen Spritschiebung in Kehl gewinnt immer größeren Um¬
fang . Die Staatsanwaltschaft in Kehl hat bereits 15 Be¬
teiligte sestnehmen lassen. Die Unterschleife erstrecken sich
über die Zeit von 1920 bis 1929 und sie sind in der Zweig¬
stelle in Ko . k der Essigfabr k Kehl , einer Gründung des im
vorigen Jahr verstorbenen Kommerzienrats Kiese r , verübt
wm -ien . Dem F .skus ist daraus ein Schaden von Millionen
erwachsen . Unter der Leitung des in Stuttgart verhafteten
Direktors Eckert soll der zur

"
Essigbereitung gelieferte Sprit

teils der Entgällung entzogen , teils entgällt und als reiner
Sprit mit hohem Gewinn verkauft worden sein . Der Prozeß
wird vor dem Schöffengericht Offenburg zur Verhandlung
kommen .

Das Urkeil im Mordvrozeß Wessel. Im Frühsommer war
in Berlin der nationalsozialistische Student Wessel in
seiner Wohnung von Kommunisten überfallen und ohne
weiteres erschossen worden . Der Mord war sorgfältig ge¬
plant morden und die Frau Salm , bei der Wessel wohnte,
war als Kommunistin nicht nur in Ken Plan ^eingeweiht,
sondern war bei der Ausführung behilflich Wegen des
Mords standen nun 17 Angeklagte vor drm SchwurgerichtI
in Berlin . Nach mehrwöchigen Verhandlungen wurde am
26. September das Urteil gesprochen . Es lautet wegen
gemeinschaftlichen Totschlags gegen die Haupttäter Ali
Höhler und Erwin Rückert aus je 6 Jahre 1 Monat
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust, Josef Kandulski
5 Jahre 1 Monat Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust, Frau
Salm , Walter und Willy Jambrowski je 1 Jahr 6
Monate Gefängnis , Mor Jambrowski 2 Jahre Ge¬
fängnis , Waller Jonek und Este Cohn je 1 Jahr Ge¬
fängnis . Josef Kunf erste in , Wilhelm Sander , Theo¬
dor Will und Drewihki wegen Begünstigung je
4 Monate Gefängnis - Vier weitere Angeklagte wurden frei¬
gesprochen . Die U ntersuchungshaft wird bei allen An¬
geklagten angercchnet . Der Staarsanwalt hatte u . a . gegen
Höhler 10 Jahre 3 Monate,- regen Rückert 8 Jahre
1 Monat , gegen vier weitere je 7 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust, gegen die Salm 2 Jahre Zuchthaus be¬
antragt . Die Cobn war bei der Urteilsoerkündigung nicht
anwesend , sie dürfte geflüchtet sein .

Neuer Skandal in Berlin . Die Staatsanwaltschaft in
Berlin ließ die Akten und Briefschaften des Berliner An¬
schaffungsamts beschlagnahmen : gleichzeitig wurde in den
Geschäftsräumen der Papiermanufaktur eine Haussuchung
vorgenommen. Der leitend « Beamte war vor kurzem frei¬
willig aus seiner Stellung geschieden und als Mitinhaber
in die Deutsche Papiermanufaktur in der Wallstraße ein -
getrcten. Er soll lange Zeit diesem Betrieb die Lieferungen
von Schreibwaren, -Drucksachen usw . zugeschanzt haben.

Anglücksfall und Se " llmsrd. Bei Koberwitz (bei Bres -
lau ) verunglückte die 56jährige Baronin v . Koppy auf der
Rebhuhnjagd dadurch , daß sie auf dem lehmigen Boden aus¬
glitt, so daß sich das Gewehr entlud. Der Schuß tötete die
Frau . Der 65jährige Baron v . Koppy war über den Tod
seiner Frau so un " östlich , daß er sich erschoß. Das Ehe¬
paar war sehr rel .

Versicherun'»sfchwin - ^ ? In der N cht ins 14 . Sept .
brannte in Nastenburg ( stpr . ) das Kaufhaus Platz ab - Der
Schwiegersohn des Besitzers wurde vermißt, und da man
im Schutt eine verkohlte Leiche fand , nahm man an , daß
er bei dem Brand umgekommen sei . Es wurde nun aber
festgestellt, daß er erhebliche Schwindeleien und Versiche -
runosbetrügereien begangen hat. Die Polizei glaubt, daß
die Brandstifter eine fremde Leiche in das Kaufhaus vor
der Brandlegung geschafft haben, um den Tod des Schwi»-
gersohns vorzutauschen und daß dieser flüchtig ist.

Jugendliche Falschmünzer. In Neu- Isenburg (Hessen)
wurden zwei 17jährige Burschen festgenommen , die falsche
Fünfmark - und Fünfzigpfennigstücke hergestellt und auf
einer Kirchweih abgesetzt hatten. Die Stücke sind schlecht ge¬
raten . Die Fälscher wurden vorläufig wieder aus freien Fuß
gesetzt .

IVO OVO Mark unterschlagen . In Köln e
' " » ch-

halteain, die schon seit 14 Jahren bei ihrer F . rär . ^ . st ,
festgenommen worden, weil sie seit Januar d . I . Unter¬
schlagungen in Höhe von 100 000 Mark begangen hat . Der !
größte Teil des unterschlagenen Gelds wurde an eine ander« >
Frau weitergegeben, die von den Beträgen zwei Häuser ,
wertvolle Wohnungseinrichtungen , einen Kraftwagen , teur»
Echmuckgegenstände usw . gekauft hat.

gandel Md Verkehr
Weizenvermahlunas,zwang im Oktober und November
Der Reichsernährungsminister hat den Prozentsatz für die Ver-

Mahlung von Jnlandwelzen für die Monate Oktober und Novem¬
ber 1930 von bisher 60 aus 80 v . H , erhöht.

lieber die Erhöhung des Weizenzolls . die außerdem,
beabsichtigt sein soll , ist bis jetzt noch keine amtliche Mitteilung
erfolgt.

Preisbewerb für Butter auf dem Landw. Haupkfest
in Cannstatt

Am Preisbewerb der Butterausstellung haben ins¬
gesamt 86 Betliebe teilgenommen . Für die Butterprüfung gelten
dieselben Bestimmungen wie bei den Marksnbutterprüsungen . Oie
anerkannten Markenbutterbetriebe haben sämtliche die Prüfung
bestanden. Insgesamt konnten 54 erste und 26 zweite Preis« ver¬
geben werden . Außerdem wu^ m noch zahlreiche Ehrenpreis«
zuerkannt. Das Gesamtergebnis kann als sehr gut bezeichnet

werden.
Berliner Dollarkurs , 26 . Sept . 4,1965 G. , 4,2045 B.
Dt . Abl . -Anl . 58 .25.
Dt . Abl . -Anl . oßne Ans ! 6 50 .
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Achtet auf die Verkehrszeichen! Es ist sehr erfreulich, daß
die Automobil - Verbände neuerdings nicht nur Verkehrs¬
zeichen anbringen , die den Autofahrer vor Gefahren be¬
wahren sollen , sondern auch solche , die zum Schutz der Fuß¬
gänger usw . dienen . Hierher gehört das Zeichen „Schule" .
Wie notwendig gerade auch dieses Verkehrszeichen ist, zeigt
ein ergötzlicher Vorfall , der sich unlängst ereignete . Die
Schule einer Provinzstadt liegt an einer sehr frequentierten
Durchgangsstraße . Plötzlich entsteht eine Stockung des Ver¬
kehrs. Links und rechts der Schule bildet sich eine Kette
hupender Autos , die mit ratternden Motoren der Weiter¬
fahrt harren . Die Straße aber ist gesperrt durch eine Schar
sich balgender Jungen , die einander immer wieder von einer
Stelle wegstoßen, um selbst rasch etwas vom Boden aufzu¬
raffen . Endlich schien nichts mehr zum Ausraffen da zu sein ,
denn keuchend und lachend gaben die Bengels die Straße
frei . Und der Grund ? Einer der Iungens hatte von zu Hause
eine Dose der bekannten „Kaiser's Brust -Caramellen " mit¬
gebracht, um bei dem rauhen Wetter gegen Erkältungen ge¬
schützt zu sein . Von diesen Brust - Caramellen wollte er eine
nehmen ; dabei fiel ihm die Dose zu Boden und entfesselte
die Balgerei . Ja , die Iungens wissen , was gut für sie ist.

Evangelischer Gottesdienst :
15 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, den 28. September .

9 .30 Uhr Predigt Pfarrer Peper , Missionssekretär der
Herrnhuter Brüdergemeine .

10 .30 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadtvikar Hesler .
8 Uhr abds . Lichtbildervortrag in der Kirche Sekretär

Eppler vom württ . Kriegerdankbund .
Donnerstag , den 2. Oktober.

4 Uhr nachm. Bibelstunde im Katharinenstift Stadtviksr
Hesler .

katholischer Gottesdienst.
16. Sonntag nach Pfingsten .

7 Uhr Frühmesse, 8 Uhr hl . Messe, 9 Uhr Predigt und
Amt , 2 Uhr Andacht.

Werktag : 7 Uhr hl . Messe .
Beichte : Samstag nachm, von 4 Uhr an , Sonntag und Werk¬

tag vor der hl. Messe .
Kommunion : Sonntag und Werktag bei der hl. Messe .
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28 . 3eptember
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Einladung zur 20-Leier!
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Wir erlauben uns , alle im Jahre 1910 Geborene
und ihre werten Angehörigen zu unserer am
Scrrnstag 27 Sevternver 1930
abends 8 Uhr , im Gasthaus zur „ Alten Linde "

Prima
Nem » Wer Auerberg
h Ar. 3« ini ..Bergfrieden
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staltfindenden

Zwanziger- Mer
freundlichst einzuladen.

Wildbad , den 26 . September 1930 .

Zahrgang Mio.
ZMS

Einladung zur40-Leier!
Wir erlauben uns , alle im Jahre 1890 Geborene
und ihre werten Angehörigen zu unserer am
SarnStag 27 Sevternver 1S3V
abends 8 Uhr , im Hotel zum goldenen Lamm

stattfindenden

Vierziger - Feier
freundlichst einzuladen .

Wildbad , den 26 . September 1930 .

Jahrgang 1890.
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Am Samstag den 27 . Sept . 1930
abends 7Vs Uhr, Gasth . zur Rose

wozu sämtliche Mitglieder der Ge¬
werkschaftsverb. eingeladen werden.

Tages - Ordnung :
Jas Arbeitslosen -Versicherungsgesetz
n. dessen Auswirkungen v. 1 . Aug . IM.

Referent : Kollege Kruse Der Vorstand .

8s !m - 8k!iliik

KlkiMber - öWeiMliW
des Krieger - und Militär-Vereins Mldbad.
Samstag , 37 . September , abends 9 Uhr

Z«sm« »wft
im „ Wildbader Hof" (Nebenzimmer) . Der Vorstand

Licderkranz Wildbad
Morgen Sonntag den 28 . September findet unser

Herbstkonzert
im Kursaal unter Mitwirkung des Staatlichen
Kurorchesters statt , wozu wir unsere verehrlichen
Ehren - , aktiven und passiven Mitolieder mit ihren
werten Angehörigen freundlichst einladen .

Beginn pünktlich S.Z0 Ahr. Der Vorstand.
Ohne Karte hat niemand Zutritt .
Kinder unter 14 Jahren werden nicht zugelassen .

8Äiw8i»!kI!litii8 kkmdeW
ZonntLA clen 28 . ZeptLmder, riscbmittQZs 3 Vs Obr

üwisüll Set UchM
Operette in 3 ^kten von Î etiär.

Kieme Preise : 2 .70 2 .20 ISO i .20 ^ null 80 H .

? b/4 vbr 2um ersten Nole

vekleMüNaeM !.
Operette in 3 ^kten von Künnske .

gewinn 7 »/, Ofir . Lncle lO ^ Obr.
Lrmäkizte Preise : 3 .20 2 .70 2 .20 1.30 ^ null 80 A .

meiner k^ilisie VVilkeimstrsDe 28

OonnerstsZ , 2 . Oktober
keicbe ^ uswgkl in

Zcklupkkosen

prinLeßrocke

tlemdkosen
^insatzkemden

^ 3trUmpke
Ztrickvvesten
Landarbeiten

k' ritr

Samstag abend
präzis ^ 8 Uhr

im Kursaal .
Sämtliche Sänger haben
dringend zu erscheinen .

Der Vorstand .

Von VlittvvoLti <ten l . Oktober ab fincien äen
^anren IVinter über ^Väscbeabbolunxien in
bieuendürx, ttöken , Lalmbacb uncl VVilcikaä
regelmässig jsrisn IViittwrsok statt.

VSIWkM8v!M8lsit SikliKllsölä
VViikelm ^lanevsl

lelepbon pkorrbeim l^r . 64.

UW eiNUtroffeii:
Is . IMMWel -

öauerkrM
Psd , IS Pf .

Wies WWnMi.

Psd . SD Pf .

Rabatt

Lebensmittel-
u.Feinkosthaus

ItlI 7

ist besonllors in cler
rauben Mrss-eit tük-
kiscben LrkäitnnZs -
krankkeiten LULge-
setrt , wenn Sie itim
nicht tätlich einige cler
bsiiebten u . bekömm¬
lichen »Kaiser 's Lrust-
Lsrsmelien- mit suk
llen WeL Leben . Oder
IS 000 beZIaudiZte
Teuknissespreclienkür
den LrkoiZ ller echten

Möbliertes , heizbares

sofort oder später

zu vermieten.
Näheres in der Tagblatt -

Geschäftsstelle.

2n haben bei : Ltalltapotbeke
tl . Stephan ; Kberbarll -OroLeris
K . plappert ; Wilhelm Sott ;
Lnnliettammer ; bullvv. Kappei -
mann unci vo Plakate sichtbar.

ca. 6000 Stück weiße Mehlsäcke,
besonders kräftiges und feinfädiges
Spezialgewebe , bestes amerik. Roh¬

material für nur

78 Pf . per Stück.
Vorzüglich geeignet für Haushalts -
wäsche , Bettlaken , Zugzardinen usw .
Ein Versuch bringt Rußen und
größte Ersparnis . Bei Nichtgefallen
Zurücknahme garantiert . Versand
per Nachnahme direkt an Private
nicht unter 10 Stück. Bei 30 Stück

Porto und Verpackung frei.

„Wsten" Ml -Versand . Lii-eik
Wilymstraßeu.

Ui die nWs ö »W
( 5 Monate ) gut möblierte -

ZiiMttkMk
zu mieten gesucht .
Schriftliche Angebote unter
" Zimunr 100 ' an die Tag¬
blatt - Geschäftsstelle erbeten .

Alleinstehende Dame

sucht 3 - bis 5-
Zimmer-
Wohnung

per 1 . Januar eoent . später.
Offerten unter R 226 an die
Tagblattgeschäftsstelle erbeten .

Schön möbliertes

Zimmer
an Herrn oder Dame

zu vermieten.
Wo , sagt die Tagblattgesch

osi /. udebör kanlsn Sie hüllet bei

fiucb - uncl Papierbanlllunx.

Uslrsi »sus trillig bc ieben Lie tsntigi « SsII « »,
Oercin . kettteäern Zraue pfll . IVIIr. S .SV »
1 .HO, balbvv . plaumrupf IVIIr, 2 .SS »
veiLo LcbieiLsell. INItr. S .SQ , vcik . ttalk-
ciaunen KKIr - 4U .SS u . S - SS , Oaunen
S SO (iroöc Ober - aller Unterbetten IV>-
1S - , la . in e6>t rot »Vit«- SS >- , Kissen
llick xeküllt IVI >L - ^t .SO , la eciit rot IVI -
^ SO Von 9 pkll . portofrei ! 6ei düctit-
ßeksllen Oelll rurück. / Muster u . Katslox
gratis.

veMkäemEsiillN. Mdlüorkkr, ülllämlüilk SN
ba> r . Waill (döbm. Orenre )

Auskunft umsonst bei

8elmkrköriglielt
Ohrgeräusch, nervös. Oh : schmerzen .

Glänzende Anerkennungen .
Medika - Versand , 246 k>,

München 25 , Plinganserstraße 76

MU

Bestellungen
auf vrima

Msm»
bestes Streu- , Dünge -

und Zsoliermittel
sowie auf

0 ! > mpio - i< O5k '
6LPONc ! Sri2 - 5cslI ' 6iüMOLc ^ iNS

ÜuciJ0fig5MQ5c ^ ! nemitk6c !J6NEi ' !< » 5a ! c! Omot «

nimmt entgegen

Karl Schober.

NNWUM

870I7Säiri

lötringsr Ltra ^ s 33

psrnsprsabsr : 8a . 71941

8 o «r o 5 r
eeNUK >4 24, krl ««lrlc>i5»r. 110 - 112 (Uau» «>« ' 7«-dnI»I ,
» e rsc

"
v , Wiik- Im-Str. üö-so , ooerzzusio . SS»

vo » 2V , okkSVSdl, d<«U5»öcI», ^ zzcuin 11, oosseroonk »
v/ük- tmptafr 12 , kurvi- l , ^ mnr. fkofpiak: 13 , re^ 1>»c>
röer o . rn,ci»nutraks 2 , N>a>1SUirö, Kc»»«r-1VUK»Im-
Sn. 22 -31 , u/zdidtovee , z.m s-tiMgrobon IS , Isocsi,
v/- i«« nl-uw»1c. 7S M « K«!c1>-N,p,rg,rpl ->1 >, l-Sieriv ,
Nicstolrlr -Iv» 10 . II, zz/c60esuirc; , Otto von vuoricl, « -
StroSs 11, c>7,23 , »do ^ cnkkj. >c- u5ng »r
Slroü » 3 tkomon izov ^ ou») , » ondiseikc ), 1or«nr»r
klm- 12. III, SrU77S/cli7,r0bIns,r Slmü, 33
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